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poincare verteidigt sich.
Parts . 21 . August . ( MTV . ) Aus At . lah der Eröffnung der

Tagung des Generalrals hielt Poincare in Var - le - Duc eine

politische Rede über die Reparalionssrage , in der er daran erinnerte ,

dah sie für die Bewohner des Vejirks , in dem man tags , von grund -
legender Bedeutung fei . Die Lösung der Reparationssrage werde

nicht nur durch den schlechten Willen Deutschlands (! )
behindert , sondern si� stohe auch auf überraschende Schmie -
r ig leiten . Während des Krieges sei es vor der Schaffung de «

Einheikskommandos nicht immer leicht gewesen , die Einheit der
Alliierten aufrecht zu erhellen , aber in der Erinnerung an die ge -
meinsanie Gefahr hätten sich die Schwierigkeiten immer rasch ver -

flüchtigl . Sei ! dem Wosfenslillstand hätte jedes der Länder , die Seite
an Seite gekämpft hätten , nach und nach nicht nur die Erinnerung
au die Doffenbrüderfchafi , sondern auch

den wahren Begriff der polikischen Soiidaritäl verloren .

Frankreichs Forderungen , von denen fein heil abhäng « , würden nicht

immer von den besten Freunden begriffen . Diese sehten ihre Sorgen
und Ihre Interessen voran , teilweise hielten sie sich weniger

stark alz Frankreich gegen die Zlnsteckungsgefahr durch
den Bolschewismus gesichert und bildeten sich ein , ihn durch

unfruchtbare Verhandlungen fernhalten zu können . Teilweise sähen

sie auch , dah ihre Industrie durch Arbeitslosigkeit lahmgelegt

werde , und sie seien vou dem Wunsche beseelt , koste es , was es wolle .

die auswärtigen Märkte wiederzugewinnen . Sie

gingen ihren Weg und Frankreich gehe den seinen , und manchmal

ereigne es sich, dah sich beide etwas voneinander enlfernlen . Als

nach dem Wassepstillstande jedes der kriegführenden Länder in ge¬

wissem Sinne wieder zu seinem „geheiligten Egoismus " zurückge -

kehrt sei , dessen sich ein kriegführender Staat gerühmt habe , habe er

sich darüber weder gewundert noch entrüstet .

Aber was er , Poincare , weniger begriffe und was Frankreick )

nicht verstehe , sei , dah seit mehr al « drei Zähren , wenn es sich um den

Friedensvertrag und spätere Abkommen gehandelt habe , die Einigkeit
unker den Alliierten

so oft auf Kosten Frankreichs

erzielt worden sei . Wozu führe es . wenn man heute die lange

Reihe der Entscheidungen Frankreichs aufzähle , die Sonzefslo -
u e' n, die p >an von ihm zugunsten Deutschlands verlangt

habe , die Abstriche , die man nach und nach Frankreichs Forde -

rungen aufgezwungen habe , den Widerspruch , den mau stets dann

erhoben habe , wenn Frankreich geraten habe , Garantien und Sank -

tionen zu nehme » ? Räch und nach scheine es Frankreich so, als ob

man ihm das Recht sireilig machte , eine französische Politik zu

treiben . Eine Allianz könne aber nur dann dauernden Bestand

haben , zpeuu sie aus Gleichheit und gegenseitigen Respekt der natio -

nalen Souveränität beruhe .

Die britische Regierung , die sicherlich nur von freund -

schastlichen Gefühlen uns gegenüber beseelt ist , so fuhr Poincare fort .

hat sich indessen nicht ganz den schweren Ernst unserer

Finanzlage klar gemacht , und auch nicht das kapitale Interesse .

das wir daran haben , von Deutschland rasch entschädigt

zuwerden . Es halte den Anschein , als vergah sie die horrenden

Vorschüsse , die wir für unsere Gegner machen muhten , und sie lieh

sich ihren Schuldnern gegenüber zu dilatorischen Mahnahmen ver¬

führen . Icdesmal , wenn wir . um endlich bezahlt zu werden , den

Vorschlag gemacht hatten , gemeinschaftlich zu dem unum -

gäuglichen Zwang zu schreiten , hat sie uns widersprechen In

der vergeblichen Hoffnung , durch Versprechungen und Güte

zu einem Ergebnis zu kommen .

Was hat sich gesteru noch ereignet ? Deutschland , das schon

ln dem Gcnuh eines weitgehenden Moratoriums

war . stellt das verlangen , dah man es abändere und dah man ihm

noch ein weiteres gewähre . Sonnte es sich auf seine bouo

fides berufen und behaupten , dah es da « Opfer eines MIHgeschickes

wäre ? vor einigen Tagen ha « der - Reichskanzler Wirth in

Beontwoclung einer Ansprache , die ich in London geHallen halte , von

neuem behauptet , dah Deutschland nicht absichtlich an dem

Niedergänge der Mark gearbeitet habe . Die englische Regierung

selber hat dieser Behauptung Gerechtigkeit angedeihen lassen in dem

Gesehentwurf , den sie dem französischen entgegcngesehl hat . Sie hat

festgestellt , dah die Deutschland durch das Londoner Zahlung « -

stakut vom S. Mai auferlegten Zahlungen nicht erfüllt
worden waren : sie hat sestzestelU . dah die K o h l e n - u n d holz -

lleserungen , welche durch die alliierten Regierungen verlangt
oder von der Reparationskommission gefordert worden waren , nicht
geliefert worden sind ; sie hat festgestellt , dah die deutsche Regierung
seit dem Wasfenstillstand ihr Budget nur dadurch in « Gleich -

gewicht gebracht ha», dah sie Schahbonds ausgab und dän Roten -

Umlauf vermehrte : sie hat festgestellt , dah Deutschland seine Mark

entwertet und den Wert seiner Devisen zerstört hat ; sie

hat festgestellt , dah zn gleicher Zeil Deutschland bclrächiliche Summen
verbraucht hat besonders für öffentliche Arbeiten , die durch -
aus nicht dringlich waren , oder für verschwenderische
Zuschüsse zum Ruhen seiner Staatsangehörigen . Und diese ganze
Reihe von Feststellungen ist

ein kategorisches Dementi dem deutschen Rechtfertigungs¬

versuch gegenüber .

Wie könnte man auch die Behauptung aufrechterhalten , dah der

Sturz der Mark notwendig durch das Defizit der Handelsbilanz und

durch das Zahlungsslalut vcranlah ! worden sei ? Wenn man den
mittlere » Wert der Mark während der Zahre 1813 . 1820

und 1821 ln Franken umrechnet , so bemerkt man , dah in dieser
Zeit das Defizit der Handelsbilanz Frankreichs um
2 81 8 5 Millionen Franken höher war als das deutsche
Defizit , wie Deutschland es nach seinen eigenen Statistiken berechnet .
Und Ich brauche nicht zu sagen , dah man Grund dazu hat , bezüglich
der Genauigkeit der Zisfern , die Deutschland verösfenllicht , alle Vor -

behalte zu machen . Aus der anderen Seite hat Deutschland seit
Kriegsende nur eine auswärtige Schuld von ganz unbedeutendem

Umfang gehabt , und die einzigen , etwas bedeutsamen Zahlungen , die

es im Ausland seit dem Wafsenslillstand zu leisten hatte , betreffen
die Reparationen .

Das Sinken der Mark ist verursacht worden

durch die endlose Ausgabe von Reichsbanknoten und durch
den Kapitalexport .

Der Rotenumlaus Den ts ch l a n d s ist von 14 Milliarden im

Iahre 1818 auf 20 Milliarden und von da aus 22 Milliarden in den

Zahren 1820 und 1821 , auf 81 Milliarden im Zahre 1821/22 und

ungefähr 10 Milliarden monatlich im Laufe dieses Iahrcs gewachsen ,
und während Frankreich einerseits eine strenge Gesehgebung
durchführte , um den Kapitalexport zu verhindern , hat Deutschland
sofort nach dem Waffenstillstand alle einschränkenden Gesehe unter -
drückt . Was ist das Ergebnis davon ? Das Ergebnis davon ist ,

dah die begütertsten Deutschen , die grohen Bourgeois , Handelsleute
und Industriellen , um den staatlichen Steuern zu entgeheu . um sich

gegen den Sturz der Mark zu sichern und die Reparationszahlungen

zu vermeiden , alle ihre Fonds . Titel und Werte , über die sie versügen
konnten , ins Ausland gebracht haben . Und so sind aus Deutschland
alle seine beweglichen Kapitalien herausgeströmt , am Abend vor

dem Tage , an dem es mit der Ausführung des Versailler Vertrags

beginnen muhte . Deutschlands Fehler also ist es , wenn es den

verhängnisvollen Sturz feiner Devisen hat vor sich gehen sehen . Zn

logischer und billiger Folge dieser Dinge hätte die Reparationskom¬
mission bereits mehrere Male Gelegenheit gehabt , zu Deutschland

zu sagen :

Zhr habt gegen eure elementaren Berpslichtungen
verslohen .

und wir werden den alliierten Regierungen vorschlagen , gegen euch
gemeinsam und respektive die Sanktionen zu ergreisen , die wir für
nötig halten .

Soweit waren wir . als Deutschland sein neues Moratorium¬

verlangen formuliert hak . Ohne uns zu befragen , hat die

britische Regierung öffentlich erklärt , dah es

scheine , man müsse ihm das Moratorium bewilli -

gen . Zu gleicher Zeil hat in einer übrigens sehr höflich sehallencn
Rote die britische Regierung daran erinnert , dah

Frankreich der Schuldner Englands

sei . und dah das Schicksal dieser Schuld zum grohen Teil von den

Entschlüssen abhänge , die Amerika als Gläubiger Englands seinem
Schuldner gegenüber annehme . Wir waren sehr erstaunt , dah
eine derartige Reklamation uns gerade in dem Augenblick übermittelt
wurde , in dem Deutschland ankündigte , dah es nicht bezahlen wolle .
und in dem England Deutschlands verlangen unlerflühle . Das Zu¬

sammentreffen war zum wenigsten bedauernswert . Am 1. Mai 1821

erklärte die ReparoNoaskvmmission entschieden , dah die Schuld
D e u t s ch l an d s gegenüber den Alliierten auf1Z2Milliarden
G o l d m a r k festgeseht sei , eine übrigens etwa » theoreti -
s ch e Summe , da die Zahlungsfristen ungewiß bleiben . Aber

fasten wir diese Ziffer etwas ins Auge . Stellen wir ihr den Betrag
der interalliierten Schuld in Goldmark berechnet gegen¬
über . Frankreich schuldet Grohbritanuien 11863 Millionen , es

schuldet Amerika 13 781 Millionen Goldmark . England schuldet

Frankreich 1032 Millionen Goldmark und Amerika 18 800 Millionen .

Z l a l i e n schuldet Frankreich 840 Millionen Goldmark und Groß -
brllannien 8740 Millionen , den Vereinigten Staaken 7420 Millionen .

Serbien schuldet Frankreich 1314 Millionen Goldmark . - R u -

m ä n l e n 878 Milljonen . Griechenland 417 Rtillionea . Ruh -
l a nd schuldet uns 5643 Millionen und verschicdeny , anderen Ländern

1309 Millionen . Gibt es den geringsten vergleich

zwischen dem , was Deutschland den Alliierten

schuldet , und den Schulden der Alliierten unter -

einander ? Derartige verschiedene Schulden miteinander zu ver -

gleichen , wäre eine der ungeheuersten Ungerechtigkeiten . Deutschland
hat das Hebet wieder gutzumachen , dos es angerichtet hat . und diese

nötige Reparation muh natürlich vor jeder anderen Regelung den

Vorrang haben . Die alliierten Schulden sind alle im Iuler -

esse der gemeinsamen Sache gemacht worden , und die Käufe ,

zu denen sie gedient haben , haben alle zu dem gemeinsamen

Siege beigetragen .

Wenn England sofort das Geld zurückhaben wollte , für das
wir bei ihm während des Krieges gekauft haben , und wenn
es zu gleicher Zeil die Bezahlung der Reparationen verzögert ,
dann würde es uns zu der Rotwendigkeit drängen , dah wir

uns unsererseits an die alliierten Länder , die unsere Schuldner
sinnd , wenden :

und so mühten wir aus irgendeine Weise uns von Italien , Ru -
mänicn und Serbien die Summe » bezahlen lassen , die man von uns

verlangen würde und tie von Deutschland zu erhalten man uns nicht

gestatten würde . Ich brauche nicht zu sagen , dah wir es nicht an -

nehmen könnten , in eine so seltsame Lage zn kommen . Wir denken
in diesem Augenblick nicht im allergeringsten daran , unsere Schul -
den bei unseren Alliierten einzusordern . Die Forderung , die
wir an Deutschland haben , die ist es . , die wir zuerst
haben wollen . Bis dahin ist es uns moralisch und

materiellunmöglich , unseren Verpflichtungen un -

seren englischen Freunden gegenüber nachzukom -
wen , und so ist es zu begreifen , dah wir unsererseits nicht unsere

gemeinschasilichen Freunde drängen möchten . Es liegt übrigens klar

zutage , dah diese allgemeine Frage der interalliierten Schulden
wie ein Schwergewicht auf dem Wechselkurs und aus der allge -
meinen wirtschaftlichen Lage lastet , und dah sie eine gemeinsame
Regelung verlangt . Es ist wünschenswert , dah die Frage
recht bald auf einer Konferenz geprüft werde , zu der

ausnahmslos alle daran interessierten Siaaten zusammenberusen
werden , und wo es Frankreichs Sache sein wird , in aller Freiheit
seine Ansichten auseinooderzusehen .

Aber die wesentliche Bedingung dieser Regelung ist , dah
man die Schulden Deutschlands , das die Verantwortung
trägt , nicht in einen Tops mit den Schulden der Staaten

zu werfen sucht , die im Kriege gemeinsame Sache gemacht
haben und deren finanzielle Zusammenarbeit die nötige
Ergänzung der militärischen Zusammenarbeit gewesen ist .

Die Ztote der englischen Regierung hatte es uns möglich gemacht ,
dieses wichtige Problem in London sofort anzuschneiden , und die

kraftlose Lässigkeit , die Deutschland bisher dem von der Rcparations -
kommission gestellten Reform - und Sontrollverlangen gegenüber ge -
zeigt hat , würde weiterhin es nicht möglich machen , sofort die Mög -
lichkeit einer von Deutschland für seine Reparationszahlungen aufzu -
nehmenden Anleihe ins Auge zu fasten . Es blieb also für den

Augenblick nur übrig , jedes neue Moratorium abzulehnen
oder es nur gegen positive Pfänder zu gewähren , vou
denen ich eine Anzahl genauer bezeichnet habe , darunter die

Staatsbergwerke im Ruhrgebiel und die de u l' s ch e n

Skaalssorsten . Das ist der Sruudsah . den ich ausgestellt habe
und dem sich anzuschiiehen die englische Regierung sich nicht hat ent¬

schließen können . Da dieser Grundsah der einzige war , der die Rechte

Frankreichs wahren konnte , habe ich mich nicht autorisiert geglaubt .

ihn aufzugeben . Der Grundsah bleibt heute , so wie

gestern , der Grundsatz der französischen Regie -

rung . Was auch immer kommen möge , wir werden

nicht auf ihn verzichten , wenn wir von Pfändern und Gn -
rankien sprechen , dann beeilt man sich, das ist wahr , in Deutschland
stets und bisweilen auch anderswo , uns Hinlergedanken zuzuschreiben .
Dieser Tage noch haben uns zahlreiche deutsche Blätter angeklagt ,
dah wir ihr Land zur Sklaverei zwingen und sogar es ver -

nichlen wollten . Wir haben noch nie so finstere und absurde Pläne

gehabt und haben sie auch jetzt nicht . Selbst wenn wir im Gegensatz

zu unseren Wünschen dazu geführt werden sollten , isoliert

Pfänder zu nehmen ohne die Mikhllse unserer Verbündeten .
würden wir

nicht versuchen , sie uns endgültig anzueignen .
wir würden die Garantien nor festhalten bis zu dem

Augenblick , wo Deutschland seine Einwilligung dazu gibt , seinen

Verpflichtungen nachzukommen . Wir wissen übrigens recht gut , dah

selbst die besten unserer psänder uns nicht sehr schnell für die

Forderungen entschädigen würden . An dem Tage , an dem Deutsch -
land in loyaler Weise seine Verpflichtungen ' anerkennt und guiwillig

erfüllt , werden wir uns daher nicht weigern , mit Deutschland in

eine Prüfung der besten Mittet einzutreten , um die rasche und

regelmäßige Ausführung des Friedensvertrages sicherzustellen .
Was darüber auch einige englische Publizisten sagen mögen ,
wir sind weder Leute wie Rero , noch Leute wie Bis -

marck . wir sind brave Menschen , die man in ihrer

Arbeit gestört Hot , die man brutal angcgrissen hat und deren hei -
watiand man verwünscht hat . Wir wünschen , in Frieden unsere tag -

siche Beschäftigung wieder aufzunehmen . Wir sind sogar durchaus

geneigt , die anderen Rationen bei ihren Anstrengungen zu unter -

stützen , die aus eine Wiederausrichtung hinzielen . Wir misten ganz

gut . daß die Welt an unseren Grenzen nicht zu Ende ist , und so

leidenschaftlich auch unsere nationale Politik sein mag . ist sie w e d e r

engherzig noch blind . ' - Es wäre wirklicher Wahnsinn , wenn

sie nicht versuchen würde , sich mit einer weitherzigen europäischen

Politik zu versöhnen . Dir verlangen nur . die Alliierten unserer
Alliierten und die Freunde unserer Freunde zu bleiben , wir ver -

langen nur , mit unseren Feinden von gestern friedliche und cour -

toisievolle Beziehungen wieder auszunehmen . Aber wir wollen , dah

der uns zugesügte Schaden repariert wird , und das wird geschehen .



untergefaßt hinausgeführt wurden : hinter den Opfern gingen
weitere Aschekisten mit ausgestreckter Pistole her . .

So zogen sich acht Tage hin . Hast alle hatten wir Abschieds -
briefe geschrieben , und es gelang uns auch , durch verschiedene Mittel ,
teils durch die Wächter , teils durch andere Häftlinge , sie in die

Außenwelt hinausgehen zu lassen . Und doch hatten wir mit dein

Leben noch nicht abgeschlossen . In der Seele eines jeden von uns

glomm die Hoffnung auf Rettung . Wohl nur diese Hoffnung hielt
uns davor ob , unsere Schädel an den dicken Wänden des düsteren

wollte uns einfach einschüchtern . . . Aber das schien leider nur

so. Um l - zg Uhr abends ließ sich wieder das unheilverkündende ( Se-

dröhne visier Schritte hören . Der rostige Türriegel kreischte auf .
In die Zelle traten mit Laterne und Revolvern die Tschekisten ein :
in ihren Händen knisterte das Papier mit dem Verzeichnis der Todes

Die seelische Kolter .
lieber die zum Tode verurteilten Sozialrevolutionäre

haben die . Bolschewisten die seelische Folter verhängt . Man

bat ihr Todesurteil�bestätigt , absr die Vollstreckung von Um -

ständen abhängig gemacht , auf die die Verurtsilten selber ohne

Einfluß sind . Sie sitzen nun wochen - , vielleicht monatelang
im Gefängnis mit dem Bewußtsein , in jedem Augonhlick zur _ _ _ _ __ _ _ _ __ __ _J

_ _ _ _ _ __ _ _ _
Erschießung abgeführt tver &en zu können . Sie erleiden die

Gefängnisses zu zerschmettern . Zuweilen schien es uns sogar , man
Todesstrafe stündlich , minutlich ! Eine barbarische Art der

seelischen Folterung , aber in Sowjetrußland durchaus nichts
Neues .

In dem hier bereits besprochenen Buch » Die Tscheka " "
sVerlag Buchhandlung Vorwärts ) finden sich unendijche�Bei -
spiele dafür , wie alle in der Welt je gekannten Methoden der

�geweihtLn . Während es vorgelesen wurde , gelang es manchem , auf
körperlichen und seelischen Folterung von den bolschewistischen

�
der Lffte das verhängnisvolle „ Erschießen " zu lesen .

„ Kultur " - Menschen neu belebt werden . . Untersuchungsgefcm - > Es fällt schwer , den Zustand , der sich der Häftlinge in diesem
gene werden nach tagelangem Hungern mit leckeren Speisen | Augenblick bemächtigte , zu schildern . Einige schüttelten stch in
bewirtet , damit sie andöre angeben sollen . Weigern stz stch , hysterischem Anfall und schluchzten wie kleine Kinder . Die andern

so versetzt ihnen der eben noch liebenswürdig plaudernde �verwandelten sich mit einem Schlag : mit erdensahlen Gesichtern ,
Tscheka - Kommiffor W uch l urplötzlich Kolbenschläge ins, ; « ingesuakenen Augen , spitz gewordenen Rasen , wie bei Leichen ,
Gesicht . Ode ? man führt die Untersuchungsgefangenen in �blickten sie stumpfsinnig , sinnlos , wie erstarrt die Tschekisten an
einen dunklen Keller , „ zur Einrichtung ", schießt ihnen aber Dieser Zustand der Erstarrung , der einige Augenblicke andauerte .
absichtlich haarscharf a m

�
K o p f vorbei und setzt Foltern �wurde vom stürmischen Verlangen nach dem Leben abgelöst . Sie

dieser Art fort , bis die verängstigten Menschen „gestehen " . ! wollen leben . . . wahnsinnig verlangt es sie nach dem Leben . Es

Der Arzt Schestakow , der in iIxkaterinodar unter einem scheint , in diesen Augenblicken erkennen sie erst die ganze grenzen -

ganz vagen Verdacht »«haftet ist , wird abwechselnd im �lose Tiefe dsr Reitze des Lebens . Als hätte man ihnen mit glühen - !

Auto dusch die belebtesten Straßen gefahren , damit er sieht , der Zange nach dem Herzen gegriffen , werfen sie mit höllischem �
wie schön das Leben ist , und gleich darauf zur „ Erschießung " ! Seelenschmerz unruhevolle Blicke durch das düstere Gefängnisfenster ,

gebracht , wobei blinde Salven auf ihn abgefeuert ' ! das , zusammen mit den dicken Gefängniswänden , vor ihnen die

werden . Dem Wahnsinn nahe , nennt er aufs Geratewohl �teure Freiheit verbirgt . Wie ein gehetztes Tier suchen sie nach «in - r j

einige Namen von angeblichen Verschworenen , man teilt ihm Rettung , und in ihrem krankhaft erhitzten Gehirn lösen sich mit dexl

seine Begnadigung mit — und erschießt ihn am nächsten Schnelligkeit eines Propellers die verschiedensten Illusionen der �
Morgen ! Von der seelischen Folter , die jetzt die Sozialrevo -

'
Rettung ab . Je mehr sie aber an Rettung denken , desto tiefer

lutionäre durchmachen miiKen , gibt vielleicht am besten die �erkennen sie den ganzen Abgrund ihrer Hilflosigkeit . Nach einigen

für die gesamte Arbeiterbewegung , statt auf eine lichtere
Kultprhohe ein Volk in den tiefften Abgrund des Mittelalters

zurückführen . _

Die Preissteigerung .
Die Katastrophe der Mark wird mit einer über »

rafchcnden Geschwindigkeit auf die breiten Massen ab -

gewälzt . Gegen Anfang Mai haben sich die Preise wich »

tiger Lebensmittel mehr als verdreifacht . Das geht eindring -
sicher noch als aus den Meßziffern für die Lebenshaltung ,
die im allgemeinen Durchschnittspreise für eine längere Zeit
spiegeln , aus folgender Gegenüberstellung von Kleinhandels -
preisen der Berliner Zentralmarkthalle am 3. Mai und im

Laufe der letzten Woche hervor :
letzte Woche
83 —gZ M.

95 —130 „
70 — 110 „

3. Mal
35 — 12 M.

„ S &- 44 „

„ 25 —11 ,

„ 26 —44 .
„ 8 — 9 „

„ 3,50 —1 .

. 45 — 48 „

. 57 —64 .

„ 29 — 38 „

bereits wieder

nachstehende Schilderung ein Bild , die ein in Jekaterinodar in

hofkierter Sozia ! rcvoluti »när nach feinen persönlichen Erleb -

nissen niedergeschrieben hat . Sie zeigt das qualvolle Wacken

zum Tode verurt «! te . r PfUnfchim auf die ungeÄisse Hinrich -
txng , und sei hier wörtlich wiedergegeben : ,

Um 7 Uhr abends wurden wir unter stärkster Begleitung in

eine gransig�Kammer eingebracht . �Kaum hatten wir uns umge -

sehen , als der Riegel zurückgeschoben wurde , die eisern » Tür auf¬

ging und die Gcfängnisobrigkeit in Begleitung von Aufsehern ein -

trat . „ Wieviel sind Sie hier ? " wandte sich die Obrigkeit an den

Zellenältesten . „ 67 Mann . " „ Wie denn ? " die Obrigkeit an tzen

Zellenältesten . „ Sicbenundsechzig Mann . " >,Wie denn siebenund -

sechzig ? Das Grab ist doch für neunzig ausgeworfen, " sprach die

Obrigkeit erstaunt , » der seelenruhig , episch , ja gleichsam träge . Die

Zelleninsaffen erstarrten . Sie fühlten den Atem des Todes . „ Ach i

Minuten dieser Qualen werden sie müde , physisch und moralisch
zerschlagen , als hätten sie »ine ganze Ewigkeit schwer « Galesren » j
arbeit getan . Eine Hoffnung auf Rettung gibt es nicht . Und in - 1
folge des Bewußtseins vom bevorstehenden Ende vollzieht sich in

ihrer Seele abermals eine krankhafte Wandlung . Sie fühlen eine �

furchtbare Kraftlosigkeit und versinken in eine Erstarqung , die noch

einigen Minuten wieder von einem ungestümen Streben abgelöst
wird , aber jetzt einem Streben nach dem Tode . Mit dem Abbruch .
der Neigung zum Leben kommt zu ihrer kranken Seele eine nicht �
weniger ungestüme Neigung zum Tode aus . Nur schnell den !

Todl . . .
In diesem Augenblick ertönte in der Zelle ein bsavoureskes , ,

breit ausladendes Lied , Lachen und Witzworte . . Manche konzen - i
trierten ihre ganze Aufmerksamkeit mit Vorbedacht auf Vorgänge , !

die auch nicht eine Andeutung auf den nahe bevorstehenden Tod

I . . - niniwt , . EM. . ich h° b. m * . « . « ä . Mr » :
von der Sonderabteilung hinzukommen .

SchreMche , �lange , imenoliche Stunden der Todeserwartung be -

gönnen . Einer der �fangcnen, ein Priester , hatte wie durch ein

Wynder sein BrustkreD behalten , er legte es an , siiiete und begann

zu�beten . Wele , darunter auch ein Kommunist , folgten seinem Bei -

spiel . Hier und da hörte man Schluchzen . In die . Zelle aber

drangen Töne eines verstimmten Klaviers ein , abgedroschene Walzer ,

zuweilen mit breit ausladenden lustigen russischen Liedern inter¬

mittierend , die die ohnehin kranken Seelen der Todgeweihten vollends

zerrissen : eine Probe des „ Proletkult " In der früheren Gefängnis -

kirche , die sich neben unserer Zelle befand . So verweb die böse
Ironie des Schicksals Leb « n und Tod ineinander .

Um 9 Uhr abends erklärte uns der Wächter Prokopenko durch
die Luk , wir könnten ruhig schlafen . Heute würden wir nicht er -

schössen , da der Vorsitzende Kotljaranto aus der�Stadt meggefahren
wäre . Morgen würden aber die Insassen der Sonderabteilung er -

schosien . In der Tat erscholl am nächsten Tage um 9 Uhr abends
ein Fußgetrampel . Zwischendurch hörte man schimpfen mit�oer-
zjpeiselter Stimme und Sichherumbalgen . Durch die schmutzigen

Sauberkeit seiner Pfeife bümmcrte , diese sorgfältig zu reinigen und

zu putzen , als würde er daraus noch jahrelang rauchen . Ein Kosak ,
der wußte , daß er in einigen Minuten erschosien wird , band be -

dächtig den Sack mit Proviant auf , schnitt sich Brot und Speck ob
und begann sich seelenruhig zu stärkm , als hätte er eine Stvigkelt
nichts gegesien . Der Leutnant Sawenks begann zu singen . Aber \
selbstverständlich ging dies alles nor sich im Zustand des patho - �
logischen Afscki », mechanisch , bewußtlos . Erst jetzt , nachdem ich dies f
olles erlebt habe , staune ich über einige Opfer der französischen
Revolution , die da » Schafott mit Witzen betraten , nicht mehr .

Aehnliche Qualen wie die hier gsschilderten erleid « ! setzt
die verurteilten Sozialrevolutionäir . Daneben gibt es in bol - i

schewistischen Gefängnissen auch körperliche Marterungen aller
�

Grade , sogar die Dautzienschrauben in Form » ines nägel -
gespickten eisernen Handschuhs feiern Auf -
crstehuug ! —

Ist den heutigen Protest Versammlungen der
beiden sozialistischen Partei « ! ist der sozialdemokratischen Ar » .

beiterschatt Gelegxnheit gegeben , ihre Stimme zu erheben

gegen diese bapbarischen Justizmethoden , die , ein Schandfleck

1 Pfd . Rindfleisch �hnc Knochen ,
1 . Schweinefleisch . . . . . .
1 „ Kalbfleisch

. . . . . .
.

1 „ Hammelfleisch . . . . . .. 83 — 100

1 „ Seelachs . . . . . . . . 18 — 24

1 Ei

. . . . . . . . . . .
. 6,50 —9

1 Pfd . Schweineschmalz 155 — 165

1 , Naturbutter 175 — 185

1 „ Margarine . . . . . . .90 — 116

Ein Teil der Prcisnoticrungen ist heute
überholt . So die für Margarine , die mittlerweile auf dem

viereinhalbfachen Stand von Anfang Mai angelangt ist . Aber

auch so findet sich in obiger Zusammenstellung keine Ware ,

deren Preis nicht mindestens verdoppelt wäre , und eine Ber -

dreifachung der Preise innerhalb von nicht ganz 4 Monaten

ist keineswegs eine Seltenheit .
Die von den bürgerlichen Parteien stürmisch geforderte

Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftung
sollte billige Preise und redliche Ware bringen . Sie hat ,

was wir voraussetzten , nicht reichliche Ware gebracht , dafür

aber eine unendliche Verteuerung der Lebensnot -

wendigkeiten .
Aus den Zahlen spricht das ganze Elend , das Arbeitende

änd Rentenbezieher infolge des Marksturzes erfaßt hat . Die

Forderungen der Gewerkschaften , der Preissteigerung durch

wirtschaftspolitische Maßnahmen Einhalt zu ge -

bieten , bedürfen der raschesten Durchführung . Aber auch Maß¬

nahmen dieser Art werden die allgemeine Preiswelle nur

aufhalten können . Hilfe ist nur dann zu erwarten , wenn

zu einem wirksamen Vorgehen gegen Preisausschreitungen
eine Politik kommt , die mit dem Aufgebot aller Kräfte auf
die Stabilisierung d « Mark länarbeitet . Die jetzt in

Berlin anwesenden Bertreter der Reparationstom -
Mission habe ? Gelegenheit , die Minderung der deutschen
Leistungsfähigkeit infolge des Markschwundes zu studieren .

Angesichtd der rapiden Teuerung , die die wirtschaftliche
E x"i st e » z Deutschlands bedroht , werden sie sich dem Schluß

nicht entziehen dürfen , daß außer einem Moratorium es noch

notwendig ist , den deutschen Finanzen genügend Spiel -
räum zu lassen , um eigene Arbeit zur Sanierung der Mark

zu ermöglichen . . _

Sozialistische Kundgebung in Köln .

Köln , 21 . August . ( MTB . ) Die sozialdemokratische - Arbeiter .

schuft Kölns veranstaltete am Sonntagnachmittag den sogenannten

„ Ferientag der Arbeit " , dessen Ertrag einem Denkmal

für August Bebel zugute kommen soll . An der Veranstaltung

beteiligten sich Zehntauscnde . Die englischen und holländischen

Sozialdemokraten , die anläßlich der Eröffnung der englisch »

deutschen Sommerschule auf Schloß Brühl weilen , hi . ' lten

Ansprachen . Der englische Sozialist Simpson wies auf die ver »

heerenden Folgen des Lersailler Vertrages hin . d: e

auch England in Ihren Auswirkungen , besonders auf dem Gebiet

der Arbeitslosigkeit , zn spüren betomnke . Der holländische
Vertreter sprach die Hoffnung auf eine baldige Einigung des Prot « »

tariats aus . Der Gesang der Internationale beschloß die Feier .

Zerienbilüer 1922 .

Hessisch� » Bergland , im August .

Zum dritten Male lbin ich in diesem stillen Haus hoch oben auf
dem Berge «ingekehrt, , ober noch niemals ist es mir so schwer ge -

fallen , das erste Gebot de » Ferienreisenden zu befolgen . Ais ich vor

vierzehn Tagen inmitten einer fröhlichen Fenenschar die weite Halle

Anhalter Bahnhofs hinter mir zurückließ , da hatte ich kurz vor »

her von der engen Redottionsstube Abschied genommen und das

stille Gelöbnis getan , in den nächsten Wochen mit keinem Gedanken

mehr an die große Not ! Mse »er Zeit , di « stch in der Großstadt

so scharf widerspiegelt , denken zu wollen .

Und heute fitze ich am Bergesabhang , schaue in Gedanken auf
das stille Kirchdorf zu meinen Füßen und grüble darüber nach ,
warum das schwache Licht unserer Tage in so schwerem Kontrast
von dunklem Schatten überflügelt wird . O, es ist schwer , sehr schwer ,
in diesen Zeiten nicht nur dem Körper , sondern auch dem Geist

völlige RuhAtzu gönnen . »

♦

Diese „ gemütvolle » " hessisch «! Bauersleute verdienen wirklich
ein eingehendes Studium . Gott , wenn ich zurückdenke an meine

erste Bekanntschaft mit ihnon : wie ' haben sie sich doch seitdem ge -
wandelt !

Damals , als sie in ihrer ungelenken , ehrlichen Art von den

Erschwernissen der langen Kriegszeit erzählten , konnte man wirklich
innig » Freundschcft mit ihnen schließen . Sie hotten es auch nicht
leicht gehabt . Der Mann im Felde . Die männliche Jugend
größten tsrls ebenfalls dem Hofe entzsgen , auch im Kriegsdienst . Da

hatte die Bäaerm wahtyastig doppelt und dreifach an den Lasten
zu trogen gehabt . Es konnte nicht ausbleiben , daß auch bei ihnen
manches drüber und drunter ging . Aber nun freuten sie sich doch ,
daß es nicht noch schlimmer gekommen war .

Und jetzt ' Ganz von selbst war da » Gespräch auf di » großen
Fragen der Zeit hinübevgegNtten Ich sagte ihnen , daß sie sich
glücklich schätzen sollten , hier draußen auf ihrer stillen Sch »lle von
den Röten unserer Tag « kaum etwas zu merken . Wie viel fchlim -
mer hätten es doch dagegen ihr « Mitmenschen in den engen
Häusern der großen Stadt auch jetzt noi�. Bon der 9 tot jener
graurnhaften Zeit spreche schon niemand mehr , man trag » zu schwer
an den Lasten der Gegenwart . Und da » Entmutigend « sei . daß
niemand das Ends absehen tönsie und jeder Tag schrecklichere Qualen
der Ungewißheit um das künftige Schicksal unsere » versinkenden
Batcrlaudcs bringe . ä

co sprach ich. Und man hörte zu in stillem Schweigen . Aber
nur kurze Zeit . Dann begann das Klagelied von der viel größeren
eigenen Not und von den Erschwernjssen durch allerlei Gesetze und
Verordnungen . Was müsse « an sich plagen für den im Genuß
dahinlebenden Städter , ( y — Di « Getreideumlage . Em Standati

Wie käme man dazu , sich zu quälen — für andere ! Wenn es so
weiter gingf , würde m« n einfach nur noch das Nötigste bestellen !
Große Londstrecken mögen dann wie in Rußland brach liegen . . . .

Ich ging still von bannen . Annes Deutschland ! Wohin wirst
du gesteuert , wie wirst du belogen und betrogen pon deinem

eigenen Volke . Ich dacht « an das zufriedene Geständnis der
Bäuerm : Daß aus Grund der guten Dcrmögpnslage die Aussteuer
öer zur Zeit noch schulpflichtigen Nachkommen in weiser Voraus .
ficht und in Auswertung der Erfahrungen der letzten Jahre bereits
gssichert in den Truhen untergebracht war .

Ich ging zum Hos » hinaus . In schönem Sonnenschein lagen
die neuerbauten Stollgebäude und die Scheune , aus dessen Tor

soeben ein eleganter Jagdwagen zur sonntäglichen Fahrt hinausge .
schoben wurde . . . . Zeichen der Zettl

% *

Ein anderes Bild . Dieser prächtige Bodeort , dessen heilkräftige
Oueven von jeher große Berühmtheit genossen , zeigt « ein merkwürdig
verändertes Gesicht . Als ich vor zehn Iahren zum ersten Male seine
Bekanntschaft machte , übte er nicht nur wegen seiner von der Nxtur
ungemein bevorzugten Lage einen großen Reiz auf mich aus . Es
war das Publikum und dessen Leben und Treiben , das sich zur
Trinkzeit und ganz besonders an schönen Nachmittagen an der
idyllisch gelegenen Quelle entfaltete . Jetzt sind es im wahrsten
Slnne des Wortes die Steinreichen , die dort Einkehr halten . Und
nicht nur die ausländischen Gäste fragen sich verwundert , ob man
angesichts solchen protzer . hoften Reichtums gewisser Kreise n» ch mit
Berechtigung von einer Armut im Deutschen Reich « reden darf . Auch
diese „ Vaterland « sreunde " dienen daheim dem Aufbau — allerdings
auf lhre Art . . . .

»
„ Kampf ist Leben ! Jeden ist Kampf ! " Mi ich diese » alt «

Müttexlein mit einem Bündel Reisig zu wiederholten Malen in
der stillen Einsamkeit des Waldes antraf , habe ich an der Wahrheit
dieser Worte nicht mehr gezweifelt .

. . . Eine Leidensgeschichte 00ti tiefen Leide ». Und die Last
war noch schwerer geworden , »ls die einzig «, die letzt « Hoffnung ,
die Stütze im Alter durch de » Krieg ' genommen wurde . Nun lebt
sie ganz allein in der kleinen stillen ? tndt mit den schletzn , bmilep
Giebelhäusern , die schon mehr als einmal des Reiches Niedergang
miterleben dursten . .

Still ist e , in dem kleinen Lvndstädtchen da unten im Tale : aber
viel stiller muß es in der Kammer des einsamen Mütterchens fein ,
für dos der Kampf mit dem Leben «in Berzweiflungskampf ist .

„ Ob es denn nicht bald anders würde ? Das Leben fei so un -

sagbar schwer und es sei so bitter , in dieser Zeit nicht mehr arbeiten

zu können — und die Menschen seien so lieblos , so rücksichtslos

gsgen die Altenl "

Ich konnte nichts erwidern . Mir wurde es schwer ums Herz .
SM nahm ich Abschied . O. Sch .

Die Cell �marna - Kunüe lm berliner Museum .

Im Aegptischen Museum zu Berlin sind jetzt die kostbaren Gra -

bungsergebnisse der Deutschen Orientgesellschoft aus Tell Amarna zu
einer ungewöhnlich fesselnden Ausstellung oereinigt . Sie ensstam -
me » der Glanzzeil des Neuen Reiches von Aegypten . Den Höhe -
punkt dieser Kultur bezeichnet , wie Walther Wolf in der „ Kunst -

chronik " darlegt , die Regierung Amenophis aus dem Geschlechte eben

jener eingangs erwähnten thcbanijchen Gaufürsten . Unter ihm

scheint manche bislang noch schwer faßbare Veränderung der ägypti¬

schen Kultur eingetreten zu sein . Er heiratete — ein bis dahin in

Aegypten unerhörter Fall — eine Frau , die allem Anschein mutz

nicht sürstlichem Geblüt entstammte , die Königin Teje . Ganz im

Gegensag zu allen seinen Borgängern scheute er sich nicht , sich mit

ihr zusammen , selbst bei Staatsereignissen , nennen und darstellen zu

lassen . Der einzige Sohn , der dieser Ehe entsproß , bestieg als Am « -

nophis IV . den Thron . Seine Darstellungen zeigen uns . oasper von

schwächlichem Körper gewesen sein muß . Er lxitte in seiner frühesten

Jugend die religiösen Ideen semer Zeit mit Eifer aufgenommen und

sich besonders die Lehre der Priesterschaft von Heliopolis zu eigen

gemacht , die die Verehrung der lebenspendenden Sonnenscheibe

( Aton ) zum Gegenstand hatte . Bald nach seinem Regierungsantritt «

sehen wir , dpß er ansängt , dem Atön einen Kultus zu schaffen . Dos

H « ausheben eines bis dahin nur in den Kreisen der Vriesterschait

verehrten Gottes mußte ihn mit Rakurnotwendigteit in Zwiespalt
mit der mächtigen Priesterschaft des Reichsgottes Amun bringen .
Der Widerstand , dem er hier begegnete , wird es hauptsächlich ge -
wesen sein , der den jugendlich «! Schwärmer mehr und mehr dem

Fanatismus in die Arm « trieb . Bald jühite «r sich in Theben , der

Stadt des Amun , nicht mehr wohl und gründete sich beim heutigen
Tell Amarna eine neue Hauptstadt .

Hier lebte er der Verwirklichung seiner religiösen und künst »

lerischen Resonnideen . Die Enhvicklung zur Dermenschlichung imd

zum Realismus , die sich schon unter seinem Voter angebahnt hatte ,
trieb er auf die Spitze — er gab sich selbst den Beinamen „ Der von

der Wahrheit lebt " . Bald fand er ' kongeniale Künstler , di « seinen

künstlerischen Ideen nach seinen Angaben die Form gaben und In

kurzer Zeit eine Reihe jener fein empfundenen , stark durchgeistigten

Kunstwerke schissen , di « den Gegenstand - der Ausstellung bilden . Die

au » der Werkstatt de » Qberbildhauers Tbutmosis stammenden Funde

sind in der Ausstellung gekennzeichnet . Da ist zunächst eine Reih «
non mehr oder weniger überarbeiteten Gipsmasken , die teil » über

Stawen , teils über Lebenden abgenommen sind und zum Teil auch
als Totenmasken gedeutet werden müssen . Der ägyptische Lün stier
verfertigte sich zunäebst ein nattiralistisches Modell , kopierte dieses
jedoch keinesfalls , sondern überarbeitete es und benutzte erst dies «
stilisierten Formen als Lorbilder für die groß « Plastik . So sehr «

sich hierbei von der Natur entfernte , so groß war die Bedeutung

solcher Hilssixittel für die Schärsung seines Blickes , vielgerühmt ist
die farbiq ausgeführte Modellskizze , die Amenophis IV . i, . leichter ,
lässiger Haltung , auf einen Stab gelehnt , vor seiner Gemahlin
stehend , zeigt . In durchsichtigem . l \ schöner Linie sollendem Ge -
wände steht sie vor ihm und reicht ihm ein paar Blumen zum
Riechen , das Ganze in der feinen Wiedergabe der Stimmung eines
der besten Beispiel « der Kunst von Tell Amarna .
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dm Reiche öer Maschinen .
in . * )

aiBi , i���renzt con . der Hutten - , Wiebe - , Sickingen -
und Ufnaustraße , ein seltsames Fabrikgrundstück , richtiger : Fa -
b r i t e n grundstück . Es sind dort , ohne durch Mausrm oder Zäune
getrennt zu sein , drei Fabriken oereinigt : die Turbinen -

fabritderSlEG . , die Osramglühlampenfabrit und
die Fabrik von Loewe , außerdem laufen noch die Eisenbahn -
Waggons , die Material für die B e r l i n - A n h a l t i s ch « M a -

schinenfabrik heranbringen , über die auf diesem Grundstück
liegenden Gleise. Di«� Turbinenfabrik , der heute unser « Aufmerksam -
keit gilt , wurde im Jahre 1303 hier »ingerichtet und sie ist einer der
kleinsten Betriebe des AEG. - Konzerns , denn in ihr schaffen , „ nur "
rund 4000 Arbeiter , um die modernste und trotz mannigfacher
konstruktiver Feinheiten einfachste Dampfmaschine , die Turbine , zu
erzeugen .

* Die Turbinenkatheörale .
An der Ecke der Hutten - und Wiebcstraße ragt ein architektonisch

hervorragend durchgebildetes Bauwerk zu 26 Metern Höhe auf . Wie
ein Knstallpalast steht es da , und das Licht flutet ungehemmt von
ollen Seiten in das weite Innere , das stch reckt wie das Schiff einer
riesenhaften Kathedrale . Doch da ist nichts von Feierlichkeit und
Ruhe zu finden . — Diese Kathedrale , die nur vom Sang der Arbeit
widerhallt , ist angefüllt mit Maschinen und Maschinenteilen , mit
Werkzeugen und Menschen , die darin herumwimmeln wie Ameisen
in ihrem Bau . Jedes Fleckchen ist rationell ausgenutzt und trägt
fein Arbeitsstück . Die ganze Atmosphäre ist von " einer Erregung
erfüllt , wie sie nur intensivstes und dabei verantwortlichstes Schaffen
zu erzeugen vermag . Das Auge kann unmöglich die Fülle der Ein -
drücke , die sich hier darbieten , aufnehmen . Ein Chaos von Ma -
fchinen , von schwingenden und drehenden Teilen , von Menschen -
leibern und Eisen ist das einzige , was der unvorbereitete Besuchen
zunächst wahrnimmt . Erst allmählich erkennt er die Ordnung , die
das Ganze dennoch beherrscht und in ihm wächst die Achtung vor
den Leuten im schlichten Gewände , die hier tagein tagaus im Reiche
der Maschinen wirken .

In der groß ? » Halle der Turbinensabrik stehen Werkzeug -
Maschinen jeder Art und jeder Größe . Aufmerksam beobachten die
„ Großdrehcr " auf ihren Bänken die riesigen Wellen für die Tur -
bincn oder Dynamos , von denen der Drehstahl unerbittlich Span
auf Span herunterschält , bis das richtige Maß erreicht ist . Dohr -
Maschinen senken ihre Spipalbohrer in die eisernen Leiber der Ma -
fchinengehäuse . Auf einer großen , metertief fundamentierten Auf -
spannplatte ist die Grundplatte einer großen Turbodynamo be -
festigt und eine Fräsmaschine von ganz besonderer Art fräst die
große Fläche sorgsam ab , wobei das Werkstück festliegt , während
der ratierenA « Fräser in der Längs - und Höhenrichtunq bewegt wird .
Zwischen all diesen kreischenden und knirschenden Maschinenunge -
heuern stehen die . Dorzcichner " an ihren sauberen Eiientischen , den

- „Anreiftplalten " , und zeichnen mit unerschütterlicher Ruhe auf den
mit Schlemmkreid « bestrichenen Flächen der Maschinenteile alles
nach , was auf den Zeichnungen angegeben ist , damit die ' Männer
an den Arbeitsmaschinen sichere Anbaltspunkte für das Eingreifen
der von der Maschine bewegten Werkzeuge haben . Dlaschinen -
bauer lagern mit großer Sorgfalt Wellen ein . Mit dem Schaber
gleichen sie letzte Ungenauigkeiten aus . Ueber dem Ganzen aber
thronen sicher und ihrer Verantwortlichkeit bewußt die Kranführer ,
die in dieser mit Maschinen geradezu gepflasterten Halle die Zentner -
lasten , die an den Ketten ihrer Kräne dahinschweben , mit fabel -
hafter Genauigkeit gerade auf dasjchmale Plätzchen setzen , das noch
frei ist . Ein falscher Hebeldruck genügt , um kostbare Arbeiten un -
widerruflich zu vernichten . Neben Turbinen in jedem Baustadium
ragen am End « der Halle Dieselmoloren von etwa 1500 Pserdeslärken
auf , und der Vergleich zwischen diesen modernen Rieseb mit einer

gleichstarken winzigen Turbine gibt ein anschauliches Bild von den

Gegensätzen , die in diesem Titanenreich Herrschen .
In anderen Teilen der weiten Halle werden Induktoren für die

großen Dynamomaschinen hergestellt , die , von den Turbinen an -

getrieben , elektrischen Strom für tausendfache Zwecke erzeugen . Don

besonderem Interesse ist die Herstellung der Spulen , für die unter

anderem auf einer besonderen Maschine breite flache Kupferschienen
hochkant im rechten Winkel gebogen werden , und man weiß nicht ,
ob man dem Konstrukteur dieser Maschine oder dem Arbeiter , der
pe bedient , mehr Achtung bezeugen soll .

Eine technische Meisterleistimg .
So einfach die Turbine in ihrem grundsätzlichen Aufbau ist , so

hoch ist dennoch der Genauigkeitsgrad , der bei ihrer Herstellung ver -
langt wird . Disserenzen von 1Iim Millimeter können katastrophale
folgen nach sich ziehen , und so unierliegen alle Teile , die zum Zu -
sammenbau komme » , einer besonders sorgsältigen Kontrolle . Die
Turbine besteht im Grunde geirdmmen aus einem Gehäuse , das die
„Leitschauselu " enthält , die den Dampf in die Richtung leiten , die
nötig ist , um mit größtem Tlulzessekt auf die Schaufeln der „ Laus -
räder " zu treffen , die auf eine Welle ausgekeilt im Innern des Ge -
Hauses gelagert sind . Der Dampf wirkt also auf die Schaufelräder
ähnlich wie der Mühlgraben auf das Wasserrad . Während bei der
Kolbendampsmaschine die Ausdehnung des Dampfes zur Arbeits -
lcistung nutzbar gemacht wird , wirkt bei der Dampslurbine die

„ Strömungsenergie " , die gleich der Masse mal - der Geschwindig¬
keit des Arbeit - dampfes ist . So ist denn auch die Umdrehungszahl
der Turbine eine so hohe , daß sie unmittelbar - mit der Dynamo ge -
kuppelt werden kann . Für . den Antrieb von Schissen muß die .Um -
drehungszahl der Turbinen entsprechend der Propellergeschwindig -
keit ganz erheblich vermindert werden .

Die Größenoerhältnisse und damit auch die Leistungen der Tur -
binen sind ständig gewachsen . Während für das Großkraftwerk In
Golpa , das zum Teil auch Berlin mit Strom versorgt , Maschinen
von 16 000 Kilowatt Leistung gebaut wurden , die die Bewunderung
der Fachkreise erregten , sind jetzt sür das Kraftwerk in Goldenberg
Bei Köln a. Rh . Turbinen von 50 000 Kilowatt im Bau , nachdem
bereits zwei von diesen Ungeheuern geliefert wurden und mit Er -
folg arbeiteten . Welche einschneidende Wirkung die Herstellung
dieser Maschinen hatte , möge die Tatsache beweisen , daß es zunächst
nötig war , die Bahnsirecke Berlin —Köln auf ihre Festigkeit zu unter -
suchen und teilweise zu verstärken , um die Belastung durch den
Transport dieser schworen Maschinenteile ertragen zu können . Auch
in der Fabrik selbst mußten besondere Hcbevorrichknngen gebaut
und die Gleisanlagen befestigt werden . Ferner wurde ein beson -
derer Transportwagen von den Linke - Hyfmann - Werken
in Breslau geliefert , da selbst der schwere Eeschützwagen von Krupp
in Essen diesen Belastungen nicht gewachsen war . Trotz sorgfältigster
Untersuchungen vermochte der zunächst gelieferte Wagen nicht den
gestellten Anforderungen zu genügen , und erst eine zweite Aus -

führung erwies sich als einwandfrei . Man kann sich vorstellen ,
welche Leistung sowohl Transport als auch Montage dieser schwe -
ren Maschinen mit ihren umfangreichen Kondensatoren war , und
es ist als ganz hervorragende Rleisterleistung der Ingenieure und
Arbeiter zu westen , daß diese Maschinen , die hier in der Fabrik
nicht zur Probe ' laufen konnten , nach ihrem endgültigen Einbau
im Kraftwerl Goldenberg den auf sie gesetzten Erwartungen voll
entsprechen .

Diese Maschinen werden besonders gern in Fischereifahrzeuge und

Küsteusegler eingebaut und gleich mit dem dazu gehörenden Pro -
peller . geliefert . Das Kraftwerk der Fabrik ist seiner besonders
übersichtlichen Anlage wegen sehr bemerkenswert . Haupt » und

Hilfsmafchinen sind gleichmäßig übersichtlich angeordnet und können

so sorglich gewartet werden . Im ganzen gewinnt man den Ein -

druck , als ob die Fabrikation auch hier schon wieder längst über den

zur Verfügung stehenden Raum hinausgewachsen sei. Es ist , als

i -b ein Riese seine Fesseln sprengen wolle .

Soll öer Zoo fthließenl

vom Maschinenteil zur fertigen Maschine . '

Die sogenannte alte halle der Turbinenfabrik zeigt in ihrem
Innern ähnliche Bilder , wie sie in der neuen großen Halle zu sehen
sind . Auch hier erkennt man bald , wie der Fabrikotionsgang ge -
regelt Ist : an der einen Seite der Halle kommen die unfertigen
Maschinenteile hinein , ans der anderen Seite ver ' . äzt die zusammen -
gebaute Maschine den Raum . So findet man beim Durchschreiten
der Halle Turbinen in jedem Baustadium . Auf einer sehr tief funda -
mentierten Grundplatte ist eine Fräsmaschine aufgestellt , die Zahn -
räder mit größter Präzision möglichst erschütterungsfrei fräsen soll .

In einem provisorischen Bauwerk an der Sickingenstraß «, gegdn -
über dem eigentlichen Fabrikgebäude , werden die Tausende von Tur -
binenschauseln hergestellt . Etwa halbrund profilierte Eisenstangcn
werden zunächst gerichtet und gefräst , dann gezogen und schließlich
von Halbautomaten weiter bearbeitet und in Stücke geschnitten ,
Der Unifting der Schaufelräder , der eine Rille trägt , nimmt dann
die Schaufeln auf , die auf einer SpezialMaschine eingebracht und
schließlich durch an ihnen sestgenietete Bandagen unlöslich mitein -
ander verbunden werden .

Berlin ist in Gefahr , seine populärste Bildungsstätte zu ver -
lieren . Bon maßgebender Seite wird uns die zurzeit äußerst be -

denkliche wirtschaftliche Lage des Zoologischen Gartens in folgendem
geschildert :

Jedes Theater , jedes Kino kann seine Eintrittspreise heute fast
ganz ohne Gefahr der Geldentwertung entsprechend erhöhen . Anders

steht Sue Sache bei dieser Schau - und Bildungsstätte . Bestrebt ,
weiteste Volksschichten mit der Tierwelt bekannt zu ' machen , kann
man hier nicht die zur Erhaltung des Ganzen notwendigen hohen
Eintrittspreise fordern . Die Haupteinnahmequelle des Zoologischen
Gartens ist der S o m m e r. Es muß also im Sommer mit den

Eintrittspreisen soviel verdient werden , damit im Winter , wo die

Besucherzahl erheblich nachläßt , davon gewirtschaftet werden kann .
Vier Monate hindurch , vom Mai bis August , währen die Haupt -
besuchszeiten des Zoo . Leider ist dieser Sommer „ verregnet " und
das hat zu wesentlichen Stockungen im Besuch geführt , so daß die

Einnahmen in diesem Jahre eben gerade für den Bedarf des
Sommers ausreichen . Die immer weiter treibende Teuerungswelle
hinterläßt auch im Zoo ihre gefährlichen Wirkungen . Futter -
t o st e n und das enorm teure Heizmaterial saugen die Geld -

lassen vollständig aus . Ein kleines Beispiel : Um das Futter für die
Tiere zu beschaffen , müssen pro Jahr 2Vi Millionen Mark aufge¬
bracht werden . Die Heizung erfordert etwa 2 300 000 Mark . Und

diese fast 5 Millionen Mark sollen allein durch die Eintrittspreise
aufgebracht werden . Das ist natürlich nur unter allergünstigsten
Verhältnissen möglich . Ein Elefant kostet heute weit über 600 000
Mark und er ist wohl mit der größte Fresser des Zoo . Seine Füttc -
rungskostcn belaufen sich- im Durchschnitt täglich auf etwa 1200 M.
Der Zoo , der im Jahre 1913 mit etwa 2000 verschiedenen Tierarten

auswarten konnte , zeigt heute , trotz des Krieges und der veränderten

Verhältnisse noch weit über 100 Arten . Sind soundso viel Tiere da ,
so muß auch eine entsprechende Anzahl von Wärtern vorhanden
sein . Das Defizit des Zoologischen Gartens beträgt 4 Millionen
Mark . Es besteht die Aussicht , das Defizit um 3 Millionen ver -

ringern zu können , und zwar durch eine dreimonatige
Schließung . Das Tiermaterial muß natürlich auch im Winter ge -
füttert werden , aber die Schließung von vier bis fünf Tierhöusern
erspart zunächst die gewaltigen Heizungskosten . Die Bewohner dieser
Tierhäuser legt man mit anderen Tieren zusammen und schränkt so
die Wövterzahl um 60 Mann ein .

Wir wollen hoffen , daß es nicht soweit kommt . Auch im Winter

hat der Zoo seine Reize , und es ist der Wunsch Hundcrttausender ,
daß er seine Pforten stets offen hält . Reich , Staat und G e -

m e i n d e haben jetzt das Wort . Werden nicht schnellstmöglich
Garantien für die Offenhaltung geschaffen , dann hat Berlin
eine seiner wichtigsten Bildungsstätten für einige Zeit verloren !

' ) Siehe „ Vorwärts " Nr . 255 und 334 .

Neben der Hauptfabrikation sind auf dem Wert eine Reihe
durchaus achtunggebietender Rcbcnbetriebe untergebracht . Außer
der Schmiede und der Modelltischlerei , die immechin noch als Teile
der eigentsichen Turbinenfabrik gelten müssen , werden in weiten
Sälen auch noch Rolakionspumpen und Glühkopsmokoren hergestellt ,
Maschinen , bei denen das Betriebsöl durch eine glühende Zylinder .
Haube entzündet wird und dann durch seine Explosion Arbeit leistet .
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Einheitlicher Nilchpreis .
Neue Beschlüsse der städtischen Ernährungsdeputation .

Am gestrigen Montag mittag hat die Ernährungsdepu -
tation des Magistrats getagt und mehrere Beschlüsse gefaßt , die
für die Ernährung der Berliner Pevölkerung von Bedeutung sind .

Zunächst ist beschlossen worden , mit dem System der
Milchoerbilligung zu brechen . Bisher erhielten werdende
Mütter und Kinder Milch , die billiger war als die im freien Verkehr
befindliche . Die Milchverbilligung geschah in der Weise , daß die
Milchhändler auf die freie Milch einen gewissen Prozentsatz auf -
schlagen mußten , der dann vom Milchamt der Stadt Berlin zur
Berbilligung der Kartenmilch verwendet wurde . Das Kartensystem
soll zwar beibehalten werden , doch wird die Kartenmilch genau

16]
Der Sprung in die Welk .

Ein Jungarbeiterroman von Arkur Zickler .

Ueber Osnabrück waren sie nach Münster gelangt . Ihr

Ziel war das westfälische Industriegebiet : überall hatten sie

gehört , daß sie aus den Hütten und Zechen bestimmt Arbeit

finden würden . In der Münsterschen Herberge war eine ge -

diegene Zunft beisammen : ein Gitarrenspieler wußte alle

Lieder , die auf den Landstraßen zwischen Mosel und Weichsel .
Eider und Saoe gesungen werden — und das ist allerhand .
Am schönsten war es im Schlafsaal . Wenn der Vizeboos das

Licht verlöscht hatte , ging das Geschichtenerzählen los . In der

Dunkecheit waren die Stimmen und Seelen anders als am

Tage , klarer und voller . Die Alten hatten so viel erlebt , und

�
die Jungen hatten so viel vor . und weil -sie aus allen Richtun -
gen der Windrose hergekommen waren und weil ein jeder eine
andere Philosophie hatte , gaff�es nichts Kurzweiligeres , als

diese Gespräche im Finstern . Da waren bekannte Gestalten ,
die jeder alte Kunde kannte : der verlumpte Baron , der den

Rhein , und der Heiland , der die Landstraßen zwischen Mailand

und Neapel unsicher machte . Da wurde der Direktor des Dresd -

uer Arbeitshauses lobend erwähnt oder der Boos in der

Wiener Penne Pokorny durch den Kakao gezogen . Man pries
die Bauern von Schleswig und sprach mit Verachtung von den

sächsischen . Die Jungen schwärmten von Erlebnissen mw hüb -
schen Mädchen , die Alten von guten Mahlzeiten . Einer war

in der Fremdenlegion gewesen und wollte es bis zum Korporal
gebracht haben : er schimpfte auf die Araberweiber und kannte
ein Dutzend französi ' cher und spanischer Flüche . Es machte ihm

Vergnügen , die versckiedenen Trompetensignale nachzuahmen ,
und das gelang ihm so gut , daß man für Augenblicke glauben
konnte , in einer Kaserne von Sidi - bel - Abb6 zu liegen und nicht
in einer Penne des Münsterlandes . So schimmerten einmal
die Terrassen von Trieft , dann wieder die Türme von Kopen -
Hägen oder der ewige Schnee des Gotthard in die dumpfe
Herbergsnacht , und verwehte sehnsüchtige Seelen grüßten sich
wie Schiffe , die aneinander vorüberfahren .

Hinter Münster , an der Straße nach Hamm , siegen zwei
Klöster . Lange Wege , an dunklen Bäumen vorbei , führen zu
den Pforten . Das Tor des Nonnenklosters war verschlossen ,
bei den Mönchen aber wurde ihnen geöffnet , und ein seltsam
schön « Man « gab den Frnmde » Milch « vd weißes Brot .

Während sie aßen klang eine Orgel zu tiefem Männergesang :
ein Hauch weltfremden Friedens umwehte sie und machte sie
still . Hans dachte , ob wühl auch für ihn einmal eine Zeit
kommen würde , da er sich nach einem solchen Haus und so
frommer Gemeinschaft flüchten müßte , wo er singend und auf
Gott schauend das Ende seiner irdischen Tage erwarten könnte .
Das waren die Gedanken , die von diesen Mauern ausströmten :
das Leben flieht wie ein Traum , ist nur eine Gebärde , die sich
selbst nicht kennt . Im Nebenraum sprach eine hohe Männer -

stimme langsam und lackt :

Was ist einer , was ist einer nicht ?
Eines Schattens Traum ist der Mensch .
Doch wenn ein Strahl von Gott auf ihn fällt ,
dann ist ein heller Glanz um den Mann
und ein seliges Leben . . .

Lange noch schwangen diese Worte in Hans nach : sie
zitterten zwischen den Sonnenstrahlen , die auf den Feldern
lagen , atmeten aus den grünen Bäumen uiid klangen aus den

Mittagsglocken .
Die Landschaft veränderte sich. Wie Titanen , die sich aus

der Erdkruste herausbrachen , tauchten Hochöfen auf , rußige
Effenwälder mit schwarzem Gewölk , Fördertürme , auf denen
die Seilräder sirrten , Schachtbäuser mit singendem Läutewerk .

Hohe Seilmasten standen im Land und reichten sich schwebende
Karren zu , gefüllt mit Kohle und Erz . Holprige Gleise glänz -
ten durch die Felder , rote Koloniehäuser lösten die Gehöfte ab .

Hamm , die schwarze Stadt , rückte heran und brüllte mit Dampf -
sirenen den Wanderern entgegen . Trostlose , häßliche Straßen
nahmen sie auf , umkrallten sie : hier müßt ihr bleiben und

euren Schweiß lassen , arbeitet oder hungert ! Eine graue
Schicht legte sich über alles , über Steine und Gerät , über Ge -

sichter und Seelen . ' Hie ? stöhnte und ächzte alles mit müder

Erregtheit , das Eisen und di " Menschen , die ineinander ver -

nietet waren und sich ohne Maß und hoffnungslos hassen
mußten .

Es heißt , daß der Weg zum Himmel ein schmaler , die

Straße zur Hölle ein breiter sei — breit ist die Chaussee , die

aus der Stadt hinaus nach den Zechen Radbod und de Wendel

führt . Wie langleibige Raubkatzen liegen die Zechengebäude
vor den Schächten , die sie auswühlen , und fauchen aus ihren

Essen funkende Gier . Die der Erde entrissene Kohle häuft sich

zu Bergen und wandevt rastlos in das Land hinaus ,

Hans und Rudi stellten sich bei der Arbeiterannahme . Der

Bergbau braucht immer neue Menschen zum Verschroten . Drei

Tage Tagbau , dann Einfahrt in die ewige Nacht . Doch vorerst
sollten sie zur Stadt zurück zur Untersuchung des Stuhlgangs :
Wurmkranke wurden nicht eingestellt . Mit dem Untersuchungs -
schein in der Tasche traten sie den Rückweg an , mitgespült von
dem schwarzen Strom der Grubenarbeiter : denn es war ge -
rade Schichtwechsel . Der Abendschein lag auf den Kaminen ,
die wie blutige Götzen leuchteten . Ein unheimliches Schlacht »
feld , dachte Hans .

Mit einemmal riß es beide fort : sie liefen immerzu , durch
die Stadt , über sie hinaus , in - die Nacht hinein . Fort , nur fortl

Doch das Revier hatte sie und ließ sie nicht mehr los .
Ueberall blitzten die Lichter der Werke , flammten die Oefen in
die Sterne hinein , von überall her ' dröhnte und stöhnte der

Kampf mit den Gewalten der Erde . Müde uyd frierend
schlotterten sie dem Tagwerden zu . Sie schämten sich ihrer
Feigheit , erkannten die Unentrinnbarkeit des Schicksals und

nahmen sich vor , in Dortmund Arbeit zu ergreifen . Hart ist
die Welt und will mit harten Händen bezwungen werden .

Arbeiterkinder tummelten sich auf den Wegen der Kolonie .
An den Zäunen Gruppen von plaudernden Frauen . Das Werk

polierte und zischte .
Eine kleine Hand griff nach Hansens Rock . Er lachte und

hob das Kind auf den . Arm : „ Wie heißt du denn ? "

„ Kathrinchen . . . ", piepte die Kleine fröhlich und zupfte
an Hansens Krawatte . „Bist d » nicht ein neuer Onkel ? " Hans
nickte ernsthaft . Da lief eine Frau hinzu , lächelte und sagte :
„ Sie schmiert sich immer an , die Deern , und hat schon ein «

Reihe Onkels , hauptsächlich wegen Bonbons .
'

Sie scheinen
fremd zu sein , suchen Sie jemand ? "

Die Frau hieß Pierkämper , ihr Mann war Vorarbeiter

auf dem Werk , und sie hatte ein Bett für zwei Mann frei .
Die Freunde steckten die Beine unter einen neuen Tisch , auf
dem kräftiges Essen geliebt wurde . Pierkämper war ein um »

gänglicher Mann : er riet ihnen , in der Kokerei zu arbeiten ,

wo er selbst beschäftigt war . Nach dem Abendessen gingen sie

auf « hr kleines Dachzimmerchen und hockten sich ans Fenster .
Ueber den Oefen loderte Flammenschein , drinnen aber rumorte ,

klirrte und stampfte es wie in einer Höllsnküche .
( Fortsetzung folgt . )
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soviel kosten wie die freie Milch . Hm auf jeden Fall die De »

lieferung der bisherigen Markenmilch sicherzustellen , müssen die In -
Haber der Molkereien vor allen anderen die Inhaber von Karten
versorgen . Weiter hat dje Deputation beschlossen , sehr erhebliche
Mittel zur Kontrolle der in Berlin täglich eintreffenden Frisch -
milch zur Verfügung zu stellen . Es ist festgestellt worden , dah etwa
50 Proz . der täglich in Berlin ankommenden Milch mehr oder . minder
stark verwässert war . Gegen dieses Treiben der Milchprodu -
zentsn soll nun mit allen Mitteln vorgegangen werden , um » er
Bevölkerung das wichtige Nahrungsmittel unverfälscht zur Verfügung
stellen zu können .

Infolge der hohen Fleischpreise ist der Fleischkonsum in letzter
�eit bekanntlich in außerordentlich starkem Maße zurückgegangen ,
da weite Kreise nicht mehr in der Lage waren , die von den . Prodn -
zcnten und infolgedessen auch von den Händlern verlangten Preise
zu zahlen . Aus diesem Grund « hat die Lebensmitteldeputation nach
vorangegangenen Verhandlungen mit dem Preußischen Landwirt -
schoftsministerium beschlossen , die Einfuhr von erstklassigem
Gefrierfleisch - aus dem Auslande nach Möglich -
k e i t z u f ö r d e r n. Da die Stadt Berlin selbst nicht in der Lage
war , die notwendigen Mittel für den Import des Gefrierfleisches
aufzubringen , hat die F l e i s ch c r i n n u n g Berlin den Bezug
übernommen , und in etwa 700 Schlächtereien wird unter der Kon -
trolle des Magistrats Gefrierfleisch zum Vertauf gelangen . Die Ver -
käufer haben sich verpflichtet , die Auslandswar « getrennt von Inlands¬
fleisch zu lagern und durch besonders Preisauszeichnungen kenntlich
zu machen .

Ferner hat die Lebensmitteldepntation beschlossen , zwei Mit -
glieder , . und zwar Stadtrat Schmidt lUSPD . ) rmd Geheimrat
Kirchner ( Dnatl . ) , in den Fachausschuß für die Festsetzung des
Brotpreises , und zwar vorläufig informatorisch , zu entsenden . Es
ist beabsichtigt , daß diese beiden Vertreter der Deputation später ge -
nieinsam mit dem Fachausschuß den infolge der Valntaschwankungen
sich ständig verändernden Brotpreis von Woche zu Woche selbständig
festsetzen . _

S0fache Auiodroschtenlore . Der VerkehrianZschuß des Berliner
Polizeipräsidiums hat auf Antrag der Autodroschkenbesitzer die Ein -
führung der SOfachcn Taxe 3 für Benzin « und der 70fachen für
clektriscb betrieben « Droschken beschlossen . Pferdedroschken sollen die
bOfache Taxe erhalten .

Zu der Versammlung . Bayern und da » Beich *. die die . Liga
Junge Republil " zusammen mit der . Deutschen Liga für Menschen -
rechte " heute abend unter dem Borsitz Helmut v. Ger lach ? in den
Kammersälen lHallescheS Tor ) veranstaltet , erfahren wir . daß der
Präsident der NeichZeisenbahndirellion Berlin , Herr Wulff , dem
Bezirksbetriebsrat verweigert hat , das Plakat aushängen
zu lassen , das eine Versammlung anzeigt , die sich den Schutz der
Republik angedeihen lätzt . ES ist Beschwerde beini ReichSverkchrS -
minister eingelegt . Eine Entscheidung ist bedauerlicherweise noch
nicht erfolgt .

Der Feslzug der stralauer Fischer . Trotz des für diesen
Sommer typiiwen sonntäglichen Regenwetter « hatten es sich die
Siralauer am Sonntag nicht nehmen lassen , ihren historischen Fisch «
zug abzuhalv » . Gegen 3 Uhr nachmittags erschien , von zwei
Herolden in historischer Gewandung geleitet , der imposante Festzug
vor dem Lokal . Schwanenberg " . Die Fischerinnung präsentierte
sich im WerktagSkostüm — im Oelrock mit Netzen bedeckt . Eharaklc »
risti ' che märkische Fischerthpen im grauen Vollbart mir ihrem
Personal standen auf geschmückten Booten , die auf Wagen im Festzuge
mitsnhrcn . Um 5 Uhr wurde da ? Fest durch eine Korsofahrt be -
endet , während ein zahlreiche « Publikum da « seltene Schauspiel ,
gelagert an den Ufern der Spree , mir großer Freude genoß .

Ter Zwcistuaden - Tegelflug .
lieber den motorlosen Iweistundeiiflug de « Segelflugwcttbewerb «

in der Rhön wird noch berichtet . Der Diplom - Jng . H e n tz « n be -
nutzte einen Eindecker der konstruiert wurde von der flug «
wissenschaftliche >, Gruppe der Tech « . Hochschule in
Hannover mit 11600 Millimeter Svannung lö Quadratmeter
Areal . Bei einem West - Nordwest - Wind von 7 —0 Sekundenmeter
Stärke » nd Boenverlauf von 11 —12 Seknndenmeter startete er von
der Wasserkuppe uyd stieg gleich auf 100 Meter Höhe , später
erreichte er eine solche von 200 Metern . Dieie Höhe konnte er
nnmiterbrochen innehalten bis der Wind begann abzuflauen auf
S Sekundcnmetern . Dann wandte er sekn Flugzeug und segelte die «
selbe Richtung , die tag » zuvor der Student Martens eingeschlagen
halte , und landete 10 tan . vom Startplatz bei Weißer « . Der
Fing wurde von den Zuschauern mit großer Begeisterung verfolgt .
Bemerkenswert ist e», daß bei den Secflugwettbcwerben in Frank -
zeich , die zu derselben Zeit in Ekern , ont « F « rrand vor sich
gehen , nur Flüge von 2 —3 Minuten zurückgelegt wurden .

Groß » Serllner Parteinachrichten .

Heule . Dienskag , den 22 . August ?
30. Abt . Treffpunkt der Genossen zum grmeinselmen Besuch der Prrtifwer »

semmlung bei Btesfln , Slowotdep Straße 8, 6 Uhr.

l . Stet «, Mitte . Sie Abteifunaen treffen sich Diendtm
in den Ahteilungsloialen und gehen dann in die Z

.. den 22. August , S Uhr,
erfatnmlung in den Ger »

maniasiilen .
9. Seti «, griedrich,h »ia . Alle Genossinnen , die an der Schulspeisung teil -

nehmen ! DienMaa . den 22. August , 6 Uhr , Sitzung 34, Marlu - strake 49.
7. Srei «, <lharl »tte »d»r «. Achtung ! S» ist Pflicht oller Parteigenossen , sich an

der Versammlung im Stadtthcaler Alt - Moabit (Stitia Tiergarten ) zu be¬
teiligen .

17. SKi », Lichtenberg . Sonner »toa , den 24. August , 7! h Uhr , Sreiovorstand «-
( ihung bei Rothe , frankfurter Allee s- ke Gudrunstraße . Alle Abteilung ».
fuhrer sind eingeladen .

Zungfoziallsten . Ortsgruppe Pankow . Heute . 7H Uhr , im Jugendheim ,
Breitetiraße thinter dem Finanzamt ) , Bortrag de« Genosten Wegner : Jung -
sozialifien und Parteien . Stifl « willtommen .

Morgen . Millwoch . den 2Z. August :
t . Alt . Gastwirt - angestelltel Früh 19 Uhr Versammlung , Ziegel .

8« Abt . 7>4 Uhr allgemeiner Zahlabend , Ruppiner Straße 43.
7. Abt . 7!- Uhr Zahlobend bei Doli , Berg '. . . . �

SaMabend . Ruppinn .
. . . . . .ei Söll , Bergstraße 71, Bilrwalde , Schlegekstraße 8,

Beih rauch , Pflugstraße 1, ffliiclc , Bonenslraß « 19.

zum Protest
gegen die Moskauer Todesurteile !

heute , Dienstag , abestüs 7' / - Uhr :

Gr. öffenttiche Versammlungen
i», folgenden Lokalen :

kliems Aestsäle , hasenheidelZ I Viehhof - Lörse , Eldenaer Str .

Germaniasäle , Ehausseestr . l 10 1 Skadttheaker , All - Moablt 47/4S
Es werden folgende Genossen sprechen :

Dr . Adolf Braun , M. d. R. . Ernst Heilmann . M. d. L. » Erich

kultner . M. d. L. . Otto Meter . M. d. £. , Dr . Zulius Moses . M. d R.
Dr . Kurl Rosenfeld , M. d . R. , Alexander Stein , Heinrich Ströbel .

Eintritt 1 M .

» m WS Zum Siod - SMios. MM lil Mssell !
Bezirksverband der SPD . Verlin .
Bezirksverband der USVV . Serlin - Vraadenbnrg .
Gewerkschaflskommlsfion Scoh - Serlin .

8. Abt . 7hi Uhr Zahlabend in der Baugewerlschul «, SurfUrstenstraß « 142.
9. Abt . 7 Uhr Zohl - und Diolusfu >n»abend bei Hltdner . Wilonaeker Straße 34.
l ». Abt. ?>> Uhr Siskufstonsabend det Trllmper , Fienoburger Straße 3.
19. «dt . 7>ch Uhr gemeinsamer Zahldbend Echulaulo , Bcrnouer Straße 89/90,

Thema : Vrrichiersiatlung vom Bezirtotag .
18. Abt . 7 Uhr Zahlabend bei Hochheim , Panfstroße 82.
20. Abt . 7zz Uhr Zahladend bei Pos«, Solonieftraße 19 und Zaserick , Schweben .

straß « IIa .
22. »dt . 714 Uhr Zahlobend hei Rodzon , Briisteler Straße 43.
28. Btt . 8 Uhr gemeinsamer Zabfabend Schulaula » Schönhauser Allee lSla . Die

Funktiouiire versammeln stch «IN« Stunde vorher .
29. Abt . 7 Uhr bei W. Burg , Prenzlauer Allee 189, wichtig « Sitzung der Partei -

funktionöre .
31. Abt. 8 Uhr Zahladend bei GoldschmrM , Elolpische Str . 38. Meißner , Schivel -

deiner Straße 34. und bei Först Nachf. , Teelower Straße 18.
32. Abi . 7>4 Uhr Zahladend . Gruppe 1 bei Stevert , Langestraße 22. Gruppe 2

bei «romvhardt , Grüner Weg 49. »
37. Abi . 714 Uhr Zahlabend In solaenden Lokalen : Bezirk Moritz und Friedrich :

bei flröske , Ebertpslroße 6, Bezirk Häichler , Thaerstraße 82, Bezirk Sutter ,
bei Wrubbel . Heidenseldstroße 20.

42. Abt . 714 Uhr Zahiabend in den bekannten Lokalen . Di« Bezirkeführer holen
vortust Material ab von Hdhlk«, Bergmonnstraßc 80. •

43. Abt. Die ' Zahlobende finden in den bekannten Lokalen statt . — Bezirk 123:
714 Uhr Zadlabend bei Schaidt , Urbanstroße 84.

48. Abt . 71a Uhr bei Gliesing , Wasscrtorstraße 88, gemeinsamer Zahladend für
alle Bezirke .

«horlottenbur ». 93. Abt . 714 Uhr Zahlabend : 1. Bezirk bei Schweikert , Eras -
musstraße 2. 2. und 8. Bezirk bei Lux, Usnaustraße 1. Donneritaa . den 24. d.
M. . Ausflug noch dem Lindenhof . Treffpnnkt 12 Uhr bei Lux, Ufnaustraß « 1.
— 97. Abt . ,14 Uhr Zahlabcnd «. 1. Gruppe bei Arndt , «antftraß « 91. Thema :
„Die politische Log« und der Parteitag . Referent Gen. Littk «. 2. Gruppe
bei Prill , Sneslbecksrrgße 2. Themg : „Die wirtschaftliche Loge" . Referent
Gen. Sietzmann .

80. Abt . Spandau . 714 Uhr Mitgllrherverfawmlung bei Sdnlg . Pichelsdorfer
Straße 38. Thema : „Die letzten politischen Greignisse und ihre Autwirkung
auf unser » wirifchafilichen Berhältniff « . Referent Gen. Häußler .

88. Ait . Marieitd - rf . 714 Uhr MItgliedervertammluna in der Aula der 1. G».
meindefchul «, Friedenstraß «. Thema : „ Die au «wSriig « Lage' . Referent

Ilch� A�«� Lichtenberg . 8 Uhr Sitzuna der Parielfunftionüre und Betrieb «.
vertrauen «leut « bei Schlenkrich . SimplonNraße 42.

12«. bi » 130. Abt . Pankow . 711 Uhr im stngendheim . Brriiesteaß «, erweitert «
Borstandssttzuna . Die Gruppenführer müsten unbedingt ericheinen .

130. Abt . Reinickenbois - Vst . PUnkll . 714 Uhr Mitgliederversammlung . Jugend .
hall «. Seebad , Restdenzslraße 49. Thema : „Die politische Lag « und Bericht
vom Bezirkstag " ,

141. Abt . R- lenthal . 714 Uhr bei Rilbrodt , Sronprinzenstraße . FunkttonSr

Bu�hoü. Mittwoch , den 23. d. M. , 8 Uhr. öffentlich « Persammlung l/l Söhne ,
Berlin - Buchholz , Berliner Straße 39. Referent Gen. Felgentreu .

Achtung , Sonsnwxenostcnschaftler ! Alle Genosten und Genossinnen , die stch für
Errichtung einer Perkaufsstelle am Schönhauser Tor interefstcren , werden er .
sucht, zu einer Besammlung , 714 Uhr, im Bürgerheim , All « Schönhauser
Straße 23/24, zu erscheinen .

Arauenversammlung :
94. Abt . «harlotteitinn ». 8 Uhr . Lokal . �um Birnbaum " , Galvonistraße 13.

Tagesordnung : „Die Ursachen der Teurung und ihre Wirkungen " . Referent
Gen. Tost.

»

128. , 128. und 127. BezKI . Donnerstag , 714 Uhr bei Sollermann , Gröfestvoße 42,
Zahladend .

«i
kauer Tode »»«
zu erscheine ».

?ugenüveranftaltungen .
»gt g» der h«»t « abend ftattsindende » « ersamml » » , »e«e» die « o » .

eile bitte » wie die Zugendgen - st - » in de » angegebene » Lokale »

Schöneberg kl. Iugtüdheinl Totncnius ' chule , Frankenstraß « Ist. Borlragt
„Grit « Hilfe bei Unglllikssallen ". — Steglitz . Jugendheim Johanna . Stegen -
Straß « 23. Vortrag : „Unsere Jugendbewegung und unsere Stellung zur Partei " .
— Südwesten . Jugendheim Lindenstraße 3. Leseadend „ Der zerbrochene Trug "
von Heinrich v. Jtleisl . _ _ _

_ _ _
Arbeitersport .

Das Sportfest öer Arbeiter .
Vormittags um 8? � Uhr hatten bereits die Vorkämpfe begonnen ,

die noch von leidlich gutem Wetter begünstigt waren . Als um 2 Uhr
die 300 Trommler ' und Pfeifer der Arbeiterturnvcreine
mit ihrem Einmarsch die Feier eröffneten , begann ein leichter Sprüh -
regen , der aber weder Sportler noch Zuschauer verjagen konnte . In

langem Zuge marschierte dann die Jugend ein . Sie führten gme
Freiübungen und später Wasserpyramiden unter lebhaftem Beifall
aus . Die Sportler und Turnerinnen brachten leider keine Massen -

Übungen , was als ein Fehler bezeichnet werden muß . Auf dem Leip -
ziger Bundesfest haben gerade diese Massenübungen einen nach -

haltigen Eindruck hinterlassen , denn sie zeigen uns , welche Klein -
arbeit geleistet werden muß , um zu sportlichen Höchstleistungen zu
gelangen . Im ganzen brachten die Wettkämpfe den Beweis , daß
die Leichtathletik im Arbciter - Turn . und - Sportbund plamnäßig ge -

pflegt wird . Berschiedene Höchstleistungen des Bundes konn -

ten v e r b « ss e r t werden . Das Hauptinteresse konzentrierte sichauf
die langen Strecken . Beim 7S00 - Mrter - Lauf , der zum ersten Male

gelaufen wurde , zeigte . sich Wagner - Leipzig als sicherer Ge -

winner . Beim Leipziger Bundesfest hatte sich Wagner kurz vor dem

Ziel überholen lassen , diesmal sicherte er sich einen guten Vorsprung :
er sowohl wie die nachfolgenden Sportler lieferten noch einen guten

Endspurt , damit den Beweis erbringend , daß bei planmäßigem

Training auch die langen Strecken in guter Form zurückzulegen sind .
Das Svoo - Meter - Gehen gewann mit gutem Stil G e r i ck e vom

ATE . Wilmcrsdors war Erster im . Zxiooo - Metir - Lauf bei leb -

iftem Kampf . Im Weitsprung siegt « Gr . . Berlin . Schön - bcrg . im

reisprung Lichtenberg , im Kugelstoßen Gr . - Berlin - SchSneberg . je -

doch sind diese Resultate noch vorbesserungsfähig . ~ Bei den

Altersriegenturnern ( über 3S Jahre ) zeigte sich der Erfolg

jahrelanger Uebung , was jung gelernt , ist alt getan . • — Bei den

Jugendlichen waren Gr . - Berlin - Echöneberg und Fichte mit

guten Resultaten « n der Spitze , erwähnenswert ist auch der Hoch -

jprung von Nowawes mit 1,33 Meter . — Bei den Turnerinnen

war Fichte jührend , jedoch könnten sich die Turnerinnen noch etwas

mehr für das leichtathletische Gebiet interessieren , da - auch für den

weiblichen Körper gesundheitssördernd ist . Alles in allem ein ge -

luflgencr Tag für die Sache des Arbeitersports . — Nachstehend die

Ergebnisse der Wettkämpfe :
Resalinte : M L n n e e : 100 Meter 1. ASS . 11,7 Sek. . 2. JTi4tf . Sli >o( l Brust .

streite zurück, 3. Stettin 11,9 Sek. — 200 Meter 1. Ptecü 1 23,8 Sek. , 2. Morl ? .
Fichte - Süd 24 Sek. . 3. Vehrend - . ASS. 29 Set . - 400 Metrr Wilmer - Svrf 98. 8
Sek. , ASC . im Voricuf K,4 Sek. - 4X100 SRejet ASS . 48 «et . — 110 Me. er
HUrstenIauf 1. ItunNortf . ASS. 18,3 Set . , 2. Frick�Llchtendern 18. 4 Tel „ 3. Zai ».
ASS . 18,8 Sek. — 1500 Meter 1. Witmcrsdlnf 4 MlN. 20. 2 Sek. . 2. Fichte - V- Üdoil
4 Min . 28 Sek. — 3X1000 Meter - Larf 1. Wilmersdorf 8 Min . 38,5 Sek. , 2. Fichte .
Süstoft 8 Min . 45,8 Set . — 8000 . M«t «r . Gehen 1. Serickc . ASC. 15 Minuten 2 oek. .
2. Wilmlttdorf 15 Min . 86,8 Sek. - 7500 Meter 1. Wagner . Leipz . a 2» Mm.
3,9 Set . — Weitsprung 1. Sr - ß- Berlin - Schönester - 6,20 Meter . 2. Tcller - Wck.
Wersdorf 5,98 Meter . - Dreisprung 1. Lippert - Lichsenberg 13 Meter , 2. Helmtg .
«övenick 12,92 Meter . — Sugelstoßen 1. Sömmenlins . Groß . Berlin . Schönederz
11,10 Meter , 2. Slorka . Fichie . ' Südost 10,73 Meter . - Siobhochfprung Toppel .
Fichte - Gekiindstrunnen und Trebuch - Iilstte - Südost 3,10 Mrter . — S. ' chsprutig
Sönger - Fichtr - Südost und Zoin . ASC. i .63 Me4ce. - Speerwerfen l . LÜdemann .
Brandenburg 40 Meter . 2. «ener . Eüdost 37. 98 Meter . - A l t , r « t u r n e r !
in « Meter 1. Groß - Berlin - Schöneberg 188 Sek. , 2. Fichte „ 13,4 Sek. — 4X100
— — - — - — » — " ""ichre-

2. Stettm 2 Min . 15� Sei . - Schw�enfwfett , I�chr . /Berlin�dnedetztz� Mm�.
18. 5 Sek. , 2. Ficht ». Südost 2 Min . 174 Sek. — 4X100 TOtUt 1. ?ichtr . Ost 43. 8
Sek. . 2. Gr. ß. Berlin 49,4 Sek. - «uzelitdßen 1. S' nn,a . S! «- itn lll ! 3 Meter .
2. Schmidt - Groß - Berlin�chönederg 11. 88 Meter . - Ö° » mrung artch . Fitftte . C»
»nd R»- ler . Bernau 1. 48 Meter . — Weitsprung 1. Schlunre . Groß. Berlin . Schtzne .
ster « 547 Meter . 2. DUmmler. Fichte . Ost 3X6 Meter . — SstOu » L Hennig . SIettin
3185 Meter , 2. Echmidt . Krob . BerI >n�- »9neberg 20. 80 Mter . — Tu rn « .
r i n n e n : 10O Meier Fichte 2 184 Sek. . Wilmersdorf I3X, Sek. — SX/lOO Meter
Fichte - Moastit 1 Min . 15,1 Sek. — Hochsprung »eoel - Fichte « und Wa,tz<s>ch>e.
Südost ie 1. 80 Meter . — Weitsvruna 1. K>ef «' siichte l4 4. 49 Meter . ?. t�rund .
Wilmersdorf 4. 27 Meter . — Tugelstoßen 1. Gutschr - Weißenfe « 8,3» Meter ,
2. Hulh - Wilinersdorf 6,59 Meter .

Vorträge , vereine uns verfammlunaen .
Arbeiter - Zamo- iier - Sol - nne Groß - BeeN « 9. 9. Fortsetzung der Gcnttaf .

Versammlung ( im Donnrrstag , den 24. August , in der Schult Hinter der Gar .
nispnkirch «, pünktlich astend « 7 Uhr. Ausgab « »on Flugdlöttern betreffend
Winterkurf « dafzibft .

Republika - ifche - I » g« » db »» d „Schwarz . Rol - Solh . » Di - Mitglieder stetei -
Ilgen stch an der am Dienstag , den 22. d. M. . 714 Uhr , staltfindenden Berlamm »
lung de, „«arteüs repubiitzaniiM Verbände " in den «amm- ridlen . Teltower
Straße Ecke Belle - Allianee . Straße . Thema : „ Banern und das Reich . — Nächst -
MiigUeterverfammIung Donnerstag , den 24. Angust , 714 Uhr . im Zerchenloal
der Sameniusschul «, Berlin - Echöneberg . Sifenacher Gcke Frankenstraße . Sam .
Mende spricht Uber „Die neuen Ziel » und Pflichten der Jugend .

«rbeitigemeinschaft der Sind - rfrr »nd«. Mittwoch , den 28. August l ». « e r .
waltungsstezirk , nachmittag » 3 Uhr . Abfahrt von den Bahnhöfen Pan -
low. Schönbaufen - Panitow . Hcinersdorf . Sarow - Buch . Badewur »ach dem
Tegeler Fließ . Fchrgeld 2 M. >43 Uhr abend , zurück .

«erelnig - ng fü » Schul - »nd Sr,Ieh - ng»sr «ac », Treptow . 81. Iffentliche
«erlammlung , Mittwoch , den 23. August , 3 Uhr, Wildenbruchstraße 53. im
Zeichensaal : „ Das kindliche Geistesleben beim Eintritt in die Schule " . ( Herr
Sonrad Agahd . ) _

Sriefkasten der ReSaktion .
H. A. 80. Wegen der Pfleaestellen wenden Sie sich an da » Jugendvflegeami

Reue Friedrlchsirrße 79 80. — Vorsitzender de» Verband »» der Lungen , und Tu>
berkuloirerkrankten , Ortsgruppe Verlin .
vaxlslrcße 21.

Reinhcld Goffow , Berlin 3L, Trans -

oct
s, \ e9ende

Es Ifegt iv der Eigenart des Cord » ( Fadenstoff »)
Gewebes , daß seine Fäden einzeln in Gummi ge »
bettet sind . Sie lassen daber keine Reibung unter¬

einander und Entwicklung von Hitze zu . Elastisch

schmiegt sich der Continental - Cordreilen den

Hindernissen der Straße an ; daher auch seine beson *

dere Schnelligkeit und Haltbarkeit » dank der

er im höchsten Maße befriebssloffsparend wirkt

©/ /
Eine ununterbrochene Kette von Siegen in

den bedeutendsten Rennen kennzeichnen seinen

Weg . Targa - FIorio , Avusrennen 1921 und

192 . VEifelrundfahrt > die Rennen zu FanS ,

auf det Opel » und Brooklandbahn sahen ihn wie

auch in zahlreichen anderen Wettbewerben als Ersten .

n
■ '

I »



Internationale Lanöarbeitertonferenz .
Die vor zwei J « hren gegründete Internationale Landarbeiter -

föderatton trat am IS . August im Sigunzssaal des mederösterreich ' »
sc! ) en Landtags in Wien zusammen . Von den IS angeschlossenen
Verbänden waren die Vertreter von Dänemark , Deutschland
sSchmidt , Faaß und Kwasnick ) , England , cholland , Italien , Oester¬
reich , Polen , Schottland , Tschchhosloioakci ( ein deutscher und ein

tschechischer Verband ) , Ungarn und Lettland durch Delegierte an -

ivesend . Die Verbände weisen eine Mitgliederzahl von
1 237 000 Land - und Forstarbeilern auf . In «inigen Ländern , wie

England , 5) olland , Oesterreich , sind die Gärtner den Landarbeitern

angeschlossen .
Der Kongreß , der unter Leitung des Vorsitzenden der Land -

arbeiterföderation , R. W. Smith - England , tagte , wurde begriisst vom

Vorsitzenden des Oestcrreichischcn Landarbeiter - Verbandes M o r a -

witz , der die strasse Organisation des österreichischen Landpro ' . e -
tgriats hervorhob , von Dr . Friedrich Adler namens der Sozial -
demokratischen Partei Oesterreichs , dem Sekretär des Jntcrnatio -
nalsn Eewerk - schaftsbundes Oudegest , dem Vertreter des Jntcr -
nationalen Arbeitsamts Genf de Roode , einem Vertreter dcs

österreichischen Gewerkschastsbundes und der Wiener Arbeiter -
kammer .

Der Vorsitzende S m i t h - England ( Mitglied des englischen
Parlaments ) verwies darauf , daß Millionen Landarbeiter aus die

Parole des Kongresses warten . Die Konserenzen der bürgerlichen

Diplomatie habe » bis jetzt alle versagt , weil sie nur individueile .

kapitalistische , nicht aber allgemeine , dem Wohl der Gesamtheit ge>
widmete Ziele verfolgen . Die bisherigen Mittel kapitalist - schcr
Staaten zur Schlichtung von Streitigkeiten gipfelten stets im Krieg .
Dieser kann aber keine Fragen lösen . Er zerstört nur und

wirft - neue brennende Fragen zur Lösung auf . Unser Ziel muß
sein , den Zustand zu ändern , daß die Arbeiter der valutaarmen
Länder Mitteleuropos zugunsten einiger Siegerstaaten fast umsonst
zw arbeiten gezwungen sind . ( Großer Beifall . )

Aus dem mündlichen Bericht des internationalen Sekretärs
ch i em st r a - Holland ging hervor , daß <gcben anderen auch Auf -
nahmeaniräge «inliefen von Landarbsiterorgonlsationcn in Ruß -
land und Bulgarien . Das Schreiben Vr russischen Organisation kam
aus Berlin . Die bulgarische Organisation war bei der bulgari -
fchen gewerkschaftlichen Landeszen - rale unbekannt . Auf die An -

frage des Sekretärs , ob die fraglichen Organisationen der Amfler -
damer oder Moskauer Richtung angehören , kam ein « a u s w e i -
chende Antwort . Die Aufnahme wurde daraufhin abgclelsnt .
Einem Wunsch der Tags zuvor in Wien zusammengetretenen
Gärtnerorganisatianen verschiedener Länder , dem Land -

arbciterkongrch als Gäste beiwohnen zu dürfen , ' wurde stattgegeben ,
die Frage des Veitritts zur Landarbeiterinternativnale dem Exekutiv -
komitee überwiesen . Der Sekretär rechtfertigte sodann im
weiteren sein Verhalten aus der 3. Hauptversammlung des Inter -
nationalen Arbeitsamts in Genf im Herbst 102 ) . Er sei an der

vorzeitigen Verteilung der A r b ei t s z e i t rcsolution , die nach An¬

sicht einiger Delegierter die Abstimmung über die Kompetenzsrage
in Genf ungünstig beeinflußt habe , unschuldig .

In der am zweiten Derhandlungstag beginnenden Aussprache
über den Bericht tani F a o ß ( Deutscher Landarbeiteroerband ) auf
die psychologischen Ursachen des in ollen Ländern in den letzten
beiden Iahren beobachteten Mitgliederrückgangs zu sprechen und ver¬

langte höchste Anspannung aller Kräfte zur a « i st i q e n S�ulung
der Mitglieder und gesteigerter Aqitationstätigteit . Vom
Sekretär müsse mehr Initiaiio « entfaltet , alle Aktionen müßten viel

sorgfältiger alz bisher vorbereitet und durchgeführt werden . Das

nsgative Ergebnis in Genf hätte bestimmt vermieden werden können .
M o r a w i tz ( Oefterreichilcher Landarbeiterverdand ) verlangte Bt -

Handlung aktueller Tagesfragen auf dem Kongreß , was von Kva -

pinfki ( Polnischer Landarbciterverband ) noch besonders unter -

strichen wird .
Duncan ( Schottischer Farmarbeilerverband ) vermißt die drin -

aend nötigen Informationen über die Verhältnisse der Landwirt -
schaft in den einzelnen Ländern und verlangt Einholung solcher
mittels geeigneter Fragebogen und Verarbeitung der Antworten

zum Gebrauch für die nngelchlosienen Verbände .
H i l l z e n g a ( Holländischer Landarbeiterverband ) wünscht die

Herausgabe eines vierteljährlich erscheinenden Mitteilung ? -
blatbes in drei Sprachen und tadelt , daß die deutsche Organisation
sich gegen die Teilnahme de ? internationalen Sekretärs an dem
Internationalen Gewerksckmstskongreß in Rom ( Frage des Miii -
tarismus ) ausgesprochen und uns damit von den dortigen Berawn -

gen ausgeschlossen hob «.
Schmidt ( Deutscher Landorbeiterverband ) erklärt , daß der

Deutsche Landarbeiterverband selbstverständlich geschlossen hinter den

Gegnern des Militarismus stein ! . Das Fernbleiben des Sekretärs
von Rom habe man nur der Kostenersparnis wegen gewünscht . Den

französischen Vorstoß gegen das Internationale Arbeitsamt l )ätt -e
man viel energischer abwehren müssen . . Frau A l t o b e l l i ( Itolie -
nischer Landorbeilerverband ) verlangt engeres Zusammengehen mit
den industriellen Arbeitern , von denen man etwas zu nebensächlich
behon - delt werde . In Italien seien oll « Errungenschaften der Ar -
beitcr in den letzten Jahreg . durch die Reaktion bedroht . Vorsitzender
Smith ( Englischer Landäriieitcrverband ) beendete die Aussvrache
mit der Bemerkung , daß die Durchführung aller geäußerten Wünsche
eine starke Erhöhung der Beiträge zur Internationale zur
Voraussetzung habe .

Eine Reibe von Anträgen betr . Bildung von Industrieverbänden
( Zusammenfasiung van der Urerzeugung bis zur Cdelverarbeitung ) ,
Organisierung der Kleinbauern und Pächter , obligatorische Fach -
schulbildung . Anschluß der Gutsbenmten an die Landarbeiterorgani -
fationen , Zusammenschluß der Land » und Gartenarbciter und äbnl .
stirb verspätet eingereicht, » weshalb eine Stellungnahm «
der anqeschlasienen Verbände unmöglich war . Auf Zlntraq Faatz
( Deutscher Landarbeiterverband ) wurden sie dem Exekutivkomitee
zur Vorbereitung für d<yr nächsten Konareß überwiesen .

Schmidt ( Deutscher Landorbeiterverband ) begründet den An -
trag der deutschen Delegation , in dem nach einem Bedauern über
die Absetzung der Arbeitazeitregelung von der Tagesvrd -
rung der Konferenz des Internationalen Arbeitsamts in Genf
deren Behandlung spätestens im Jahre 1923 verlanat und die Land -
arbeiterorganisationen aufgefordert werden , allen Nochdruck auf die
Durchführung der in Genf betr . Schutz der Landarbeiter ,
Frauen und Kinder , des Koalitionsrechts und der
Sozialversicherung gefaßten Beschlüsse in den ein -
zelnen Ländern zu legen . Es fall durch eine in allen Ländern gleich -
mäßig einsetzende Agitation aller organisierten Landarbeiter die
Durchführung eines vollen gesetzlichen Arbeiter -

schütz es in die Wege geleitet und anl die Regierungen und die
dm Arbeitern nahestehenden politischen Parteien in diesem
Sinne eingewirkt werden .

Die über diesen Antrag einsetzende Aussprache bildete den

Höhepunkt der Verhandlungen . Von zwei Seiten wurde bemängeli
daß noch kein « Einigung über die Frage der Zl r b e i ! s z e i i er -
folgt sei und vom Erckutivkemitce eine baldige Entscheidung dar -
über verlangt . Einer Mitteilung des polnischen Delegierten gegen¬
über , er habe ein von der polnischen Regierung ihm angetragenes
Mandat als Regieriingssachverstandizer für Genf abgelehnt , wies
Faaß darauf hin , daß die Vertreter der organisierten Landarbeiter
jeden ihnen gebotenen Einfluß im Iuiercsie der Befserstelllmg der
Landarbeiter benutzen müßten . Während D u y c a n - Schottland
glaubt , die Verantwortung als Regierungssachverständiger ablehnen
zu müssen , tritt M o r a w i tz - Oesterreich der Ausfassung von Faaß
bei , schließlich auch der polnische Delegierte K v a p i n s k i , der bei
der polnischen Gewerkschaslskommission in diesem Sinne vorstellig
werden wird . Der deutsche Zlutrag wurde e i n st i m m i g angenom¬
men , ebenso ein englischer Antrag , der für die Internationale
L an d ar be i ter - F ö d e r a t i o n in lillen Körperschaften und

Konferenzen , die sich mit der Lösung landwirtschaftlicher Fragen vom
internationalen Gesichtspunkt aus befasien , eine angemessene Ver¬

tretung verlangt . Zugestimmt wurde ferner einem Antrag Hol -
land , der dem Exekutivkomitee die Prüfung der Möglichkeiten
aufgibt , wie durch internationale gesetzgeberische Maßnah -
m e n gegen die fortdauernden Angriffe der Arbeiiaeber in der Land -
Wirtschaft ans Löhne und Zlrbeitsbrdingunaen eingewirkt werden
kann . Einstimmig protestierte der Kongreß gegen den Terra -
rismus der Fa seiften in Italien , der sich ganz besonders
gegen die Landarbeiterorganilolion austobt , ohne von der italieni -
schen Regierung ernstlich aehindert zu werden , sowie gegen das
Blut urteil der russischen Sowsetregierunq gegen
die Sozialrevolutionäre , und stellt sich in einer weiteren Cntlchlietzung
in den Kamvf gegen den Militarismus an die Seite der Industrie -
arbeiter . Als Sitz des Sekretariats wurde Holland , a' . :
Sekretär Hiemstra ( Holland ) wiadergewählt . Das Exekutiv -
komitee wird um einen Sitz vermehrt und auf Dorschlag Kvasnick
( Deutscher Landarbeiternrrband ) werden Smith - England , Hiemstra -
Holland , Schmidt - Dentichland , Levinson - Dänemark , Frau Altobelli -
Italien und Koapinski - Polen gewählt .

Sodann berichtete Koasnick - Deutichland über die Beratungen
dcs Komitees zur Festsetzung der Beiträge , die leider
kein Ergebnis gezeitigt hätten . Der von Deuüchlond gemachte
Vorschlag , die Beiträge auf 2 pro Mille zu crhöl >en , sei abge -
lehnt . Es bleib « also bei dem bisherigen Modus . Da aber die
größten Organisationen sich in valutaschwachen Ländern befänden ,
werden diese sich über eine nngcmcisene Erböhung ihrer Beiträge
verständigen , um das Sekretariat leistungsfähiger zu machen .

Räch einem tiefempfundenen Schlußwort des Vorsitzenden
Smith - England wurde der dreitägige Kongreß , der Arbeit zu neuer
Ausdebmmg und Festigung der Landarboitcr - Jnternationole leistete ,
geschlossen .

_ _ _

Wivtfdyaft
Jünffc deutsche Mmesse .

Bus Königsberg wird ums geschrieben : Vom 13. bis 18. August
fand die 5. Ostmesse in Königsberg statt . Sie ist weiter stark

gehalten werden . Di » Ausstellung von Holzbearbeitungsmaschinen
kommt dabei wesentlich in Frage .

Insgesamt 41000 Einkäufer , davon 1300 ausländische , haben
dies « Messe besucht Die inländischen Besucher haben sich gegen das

Frühjahr verdoppelt . Die ausländischen Käufer , aus den Rand -
siaaten hauptsächlich , sind mit den längeren Lieferfristen der deutschen
Fabrikation nicht einverstanden . Wäre hier ein größeres Entgegen -
komme » möglich , so stände es um das Geschäst erheblich besser .
Deutschlands Rohflossmangel ist aber das größte Hindernis dafür .

Umstellung der prnißijche « Slaatsbeiriebe . Der Gcsctzentwurs
für die Umstellung der staatlichen Bergwerke , Hüllen und Salinen
ist im preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe jetzt als
Referciucnenlwurf serliggestellt . Der Entwurs , der bereits die Zu -
ftimmunz cer Berghaupileute sowie der Präsidenten der Direktionen
und fast aller Direktoren der staatlichen Werke gespndcn hat , be -
zweckt die U m st c l l u n g der staatlichen Betriebe des Bergbaus
auf bessere wirtschaftlichere E r t r a g s s ä h i g k k i t.
Anfang September soll der Entwurf den Beamtenorgauisationen ,
den Angestellten - und Arbeiterverbänden und den Betriebsräten

zur Begutachtung vorgelegt werden . Es kann erwartet werden , daß
dann der vom preußischen Landtag gewünschte Sachverständigen -
ausschuß noch im Laufe des Monats September zu dem Entwurf
Stellung nimmt , damit dann das Staateministerium darüber Beschluß
fassen kann . Noch im Oktober soll der Gesetzentwurf nach Anhörung
des Staatsrats dem Landtag zugeleitet werden .

Starke Erhöhung der ZUargarinepreise . Nach einer neuerlichen
Erhöhung der Maraarincpreife um 40 M. je Pfund scellt sich jetzt

»die billigste Corte Margarine aus 1 4 S , die bxste aus 1 7 0 M. j c
P s u n d.

Gründung einer litauischen Staatsbank . Der Sejm bat den
Gesetzenlivurf über die Gründung der Litauischen Bank an »
genommen . Die Bank wird von dem Finanz - und Handelemini -
ilerium gegründet . Die Hauptansgabe der Bank besiebt in der
Schaffung einer dauernden und stabilen W ä b r » n g. Da4 Grund -
kapital beliägt sechs Millionen Liten — 00 000 Aktien Zi 100 Liien .
Akiionäre sind : der litauische Staat , die litauiichen SelbstuerwaltungS -
organe , liiauische Industrie - und Handeisgeiellschaiicit . Privat -
Personen , darunter auch Ausländer . Das Recht der NolenauSgobe
der Bank gilt auf 20 Jahre . Ein Drillcl der im Umlauf beffnd «
lichen Geldscheine muß durch Gold , der Rest duich leicht realisier «
bare Werte gedeckt sein . ' Die Verwaltung ( ieqt ausschließlich in
den Händen litauischer StaatSaagehöriger . Der Staat ist am Rein -
gewinn beteiligt .

Wetter bis Mittwoch initlag . TtwaS wärmer , trocken und zeitweise
heiter bei schwachen slldtichen bis roeiilichen Winocu .

i Theater , Lichtspiele usw . !

Öpernhaus
6 Uhr :

Palestrina

ausgebaut wor - en . Die weitläusigen eigenen Aicksstellungshallen
auf dem früheren Wallgslände am Kaiser - Wilhelm - Damm genüg -
ten nicht mehr . Gegenüber dem Meßhause wachsen die ungewöhn -
lich umfangreichen Bauformcn des Königsberger 5 ) andels .
Hofes immer höher .

Die Ostmesse beweist , daß ein « wirtschaftliche Brücke

zum Osten und dem großen Lande der europäischen Zukunft un -
bedingt notwendig ist . Von russischer Seite ist man diesen Vestre -
bungen bisher verständnisvoll entgegengekommen . Ans der Meffe
trat dies vor allem durch die Slnwclenhcit zahlreicher Vertreter
der russischen staatlichen Handelsorganisationen hervor . Besonders
bemerkenswert ist , daß auf Anregung der Messeleitung eine
deutsch - russische Austauschgesellschaft gebildet wer .
ten konnte . Sie soll sich hauplsächlich , um die Schwierigkeiten des
großen Valutaunterschicds zu überwinden , so betätigen ,
daß russische Rohstoffe in Deutschland veredelt und gegen deutsche
Erzeugnisse ausgetauscht werden .

Die Ostmess « gab� einen überraschend reichhaltigen Ucberblick
über Deutschlands wirtschaftliches Wirken . Vor allein zeichnete sich
die landwirtschaftliche Ausstellung durch Reichhaltig -
keit auf allen Gebieten aus .

Ein « russische Musterausstellung war die neueste
Errungenschast der Ostmesse . Die roten Fahnen der Sowjetrepublik
wehten am Eingang der Kunsthalle , wo sie untergebracht war . Die
Ausstellung war nur mäßige » Umfanges . Höchstens zeiigte sie von
der schlafenden Kraft und dem nicht gehobenen Reichtum dl ?
Ricsenreichs von Moskau und Petersburg . Di «, eigene Llrl des russi -
schen Volkes , die keineswegs unterschätzt werden sollte , sprach
aber deutlich aus dem , was an Arbeiten vorlag . Die altbekanme
Steinschleiferei von Petersburg hatte ' wertvolle Proben aus .
gestellt , ebenso die karelisch « A r b e i t s k o m m u n « , die
Pelze und Felle gesandt hatte . Feine Holzarbeiten in Kästchen usw. .
die aber kaum russisch aussahen , machten sich sehr hübsch . Dann
gab es noch aus der Hausindustrie Spitzen und Webarbeiten . Auch
Erzeugnisse de ? Zigarettenherstellung waren da , aber nicht in Natura .
Mehrere Kinoapparate wurden viel bemerkt . Ihre technische Aus .
führüng blieb hinter der deutschen Feinorbeit merklich zurück . Bett -
federn waren nur als Proben — also noch nicht verkäuflich —
ausgestellt . Flachs , Hede , Wolle , Pserdehaare usw . und Pelze in
reicher Austvahl bildeten den Hauptteil der ausgestellten Gegen -
stände . Man sah vor allem , was Rußland braucht . Bildhaft
suchte man in der Ausstellung « inen Ausdruck für die große wirt -
schnftliche Abhängigkeit Deutschlands und Rußlands voneinander :
lieber eine ganze Wand lief eine Malerei auf Stoff , in deren
Mittelpunßt zwei geschlossene Hände die deutsch - russische Gemeinsam -
keit ausdrückten .

Die Messe hat auch zu neuen deutsch - russischen Wirtschaftsver -
ordnungen geführt . Nach Verständigung mit S . W. Metoksa ,
dem Vertreter der Zentralocrwoltung der staatlichen Holzindustrie
Rußlands , wird schon im November d. I . unter Beteiligung der
Russen in Königsberg «ine osteuropäische Holzmess « ab -

Sdiauspielbans
7' / , Uhr ;

Napoleon

Seutsch . Theat .
8 Uhr : Das Glas

Wasser
M' tswoch 8: Dos

Glas Wasser

Kammersptele
7V«I Der Raub der

Sabine rinnen
Mw. 7*/, ; Der Raub

d. Sabinerinnen

Qr. Sclianspielti .
( Karlstraße )

8: Orpheus in
der Unterwelt

Mw. 8; Orpheus
in d. Unterwelt

Theater i. d.

Königgrätz -Str .
8 ; D. wunderlich .
Cieschlchtcn des
Kapellm . Krcislcr

Xomödiette
! u. : „( lretchen "

Berliner Th .
Letzter Monat

7 LS: Mndome Pllrl

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilla Dorienx

Wsldsni . Staeyemann

Trlanon - Th .
Tlg lieh 8 Uhr ;

FEMINA
Kansl ArnstSIt

Falhenstela
Mamclok

Mer des ßslcas
( Rose - Tlieater )

S Uhr ; Konzert
7Vj U. : So leben wir

Theater , Lichtspiele usw . siehe auch folgende Seite .

FEINE

/M L DE

CONSUM - ZIGA HETTE

AMT UNO OHNE GOLD !
■ i

0



Volksbüliue
8 U" r :

Idainü Eiittoiüv

Th .Lessiso
Sommerspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr

UWIßMaiW

isot . KüflSilür-I!!.
Sommerspielzeit
Allabcndl . 8 Uhr

„Die eiste RadU"
Centrai - Tlieater

ü Ein Pradiiraäds!
Oeuiscb Opernhaus

u' hr: Mengria
fn2i![idi-Wlllie!iriSl. Th.
< U. : Wie fessle
Ich meinen Mann

Intimes Theater
i. Die l ' ehscheuml ?
— Lauf doch nicht
immer nacLt herum

Lustspielhaus

« uhn "Weraol}
Neues Operett . - Th.
Kornmh I» Vnnltltajm

7»/, Uc Die MädeU
von Davos

Neues Th. am Zeo

u: Scampolo
Metropol - Theater

uh' rßieSajadere
Schiller - Th Charl .
j Uhr ; Die kleine

Sünderin
Thalia - Theater

u7h? Prinz DooiQaii
Th. a. NellendoHpl .

ütfrllfflliESlftlMtB
Th d. Westens 8 II . :

heimliche Sraut
Theaterin d. Kommandanl. Str.
8; Liebe u. Trom »

pctenblnsen
Wallner - Theater

» uhr Medlnm

Komische

l73/4 Oper 73

i ?r Meister

jvoaiMaatniartrei
| Otfenbate Liebesleii.j

tiiSBüS
rvioi Uzpiatz 16077
jeden Aotnd 71 2U.

« ELITE -
- Sänger

Gänzlich
neues

Pmgranna
VolUts -

� ppeis « !
Vorvkf . 11 IVa u 46

! — Neue Welt
' S Arnold Scholz , Kascnheide 103/114

» Täglich
G ro ß e s

Z 3 Kapdien
® Humorist . Vorträge JazzJ
g Tägjich : Großer BaSl

*

- Anfang 5 Uhr , Anfangs Uhr i

Jeden Donnerstag :
itfip Rlesen = Kunst =

l Deutscher hfetailarbsiterTeibsnd
Verwaltungssielle Berlin .

Den Mitqliedern z»r Zlochricht , dak !
I unser flollcnr , der Mcchanikcrlelirlin >i

Willy Schröder
I am 16. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet - am Dien ?

I taci, den 29. d. Mts . nackm 5 Uhr
im Krematorium Berlin - Wilmersdorf .

\ Berliner Straße , statt .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltuna .

» » « »

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Trlesch
Faul Biensfeld

Harry Moas

Relchahatlen - Th .
Aliabendl . VJ7 Uhr

Stettiner

Sänger
1

Dönhott

BrofTI

Casino - Ilisater
8 Unr ; DieItrliner Posse

Lfimmelmanns
Uummeifabrt

Urania
8 Uhr :

Einstem - Fiim

Drei

Kriegsbeschädigt
u. Hinterbliebene ,
alte u. neue Hee¬
resangehörige u.
Behörd , brauchen

den

Konrnientar
zumReichsrersor -
tungsgcselz , von
Hermann Müller ,
der alle einschlä
gigen Gesetze unti
Verordnungen zu-
zerlässigerläutert

Preis 15 Mk.

3eriiiiSW„LiiidC3si[. 2

jiwanaseeroTCT #

» IIW
nhlt Tjttsjrtist lür

ipler. issli
iL M elt

fühlea sich rückkehrende Ame¬

rikaner vom ersten Tage an auf

den Dampfern der United States

Lines .

Grosse , gut ventilierte Einzel -

und zusammenhängende Zim¬

mer , in glücklicher Verbindung
mit einer vorzüglichen Küche

und höchstem Komfort , werden

auf allen diesen Dampfern ge¬
boten . Amerikanische Offiziere

und Mannschaften sorgen auf

diesen Regierungsdampfern zu¬

erst für Ihre Sicherheit und

Bequemlichkeit
Verfangen Sie von unlenstehenäer Adresse

SegeUisten und ScMJfspiäne ,

kräfllgend und erlrigcher . d.

VsUterfl
1VL 78, - .
Vi Literfl . 1B. erlin . 1W. S?„
m. t4o . - . PoWanmMe 1Z2

SzilM Prala-T!!.
Kastanienallee 7- 4
Persöni , Gastspiel

BErntiaril M �

üsr vicii! SkZgzsZt !
u. Das deutsch . Lied

Beginn s Uhr.

Potsdamer Str . 3S
Turmsir . Ii

Friedenau , l!liciiist.14

Max Landa
in

• Cie Perlen
der laiiy Hartisen

AIcxand . - P! . - Pass .
Se . Exzellenz ,

der Revisor

ln. 0p. Pellev. 259 an

Äaflp.Sdial v IßCOan

fiDsti.np.Sdial
v - 2 ™

rireiK-,lllaska -. Zß!ijl -

Sillier-FOciise bie�
PeizwareRliaQs

ll . KlasUGo .
Rosürthaier Sir. 4B- 4I
a. Hacketch . Markt

Sache zur Sclbstverwertung

Edelsteine
md SdslmstaUe

zu höchsten Preisen

6. Schliephacke , Jawslier
FpiedrlchstraBe 210

Ecke KochstraBe .

Zurück ! 4

. nislRattner
Kflniggrälzer 51r. 81

TileüieUeW
' ur die mir oon?! erz >
ien alle mögt. Mitlei
neitchtieben wurde ,
die abernichi ? Halten .
:sl jekt durd , Reichels
Flechtenbalfam faft

gMlhWvdeii .
To fchrd. viele M. 23. - .
Otto Reichel , Berlin
43, SO. EuendaHnii 4

I. zahlen wir
» wenn nicht foiort

?1She ( Drut >, CStile , ZScnjcn vernichtet .
chwaben , Hoiztonrm , Ratten . Mäuse .

gn haben in allen Apotheken n. Drogerien .

WMIeLZZkMMWllMt ! . ! ! !
S. echte KayitSn - Kavtahak
nur nur getleieinlape fZIollsu . Schleifen

Stangen . Twifti . Bertaufsheilen durch
Lari PSeker . Lichteilderp . Dtr . iZiP . rst ZBBt)

sowie
s &mtL

Platin-, Galil- irnil SillieriiriiEii
Zahngelilsse , ühran , Ketten, Ringe

Altmetalls m
Engrospreisen

Roseneek , Berlin 0,
Schreincrstroße J2 ( Laden )

1 Minute vom Bhf . l' rankf . Allee
FnJirjreldverjiütung' " ' iet für Hl

«ei

Rflipaleoz — WsiiilMi !
Dr. » MiWsind ges. gesch.

em vollkomuien unschädlich u. erfolg .
reiche , Mitlei ohne Einhalten einer i
Diät . Keine Schilddrüse . Kein Ab- >
fllhrmiltei . Ausf . Broschüre gratis , j

Lieksnisn » kpoZinska
5W Ig, Leipziger Str . 74, Dünhoiipl .

Größtes Absatzgebiet ländler 1

Gesetzlich geschützt

Ien voran!
beim Einkauf von

8riilan !en ♦ Platin

Gold- ü. Silber
L' hreii.Zahngebisssn, Ketten, MOnien

| die renommierte Firma

JiiwelieiMüWf €S£
Artilleriestraße 30 !

| 5 Min. v. Bahnhot Friedrichstr
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
I Min. v. Wittenbergpl —Bnf . Zoo j

unmittelbar Nähe Kndewc
hande ' . sg er. eingetr , Firma

Telephon Norden 1030.
Steinpiatz 11803.

EHj�ene
Schmelze I

IC! ItlCIUll

Verwnltcnnsslslis Bfrün H 54. LinienstraBe 83' 35.
Geschäftszeit vorm . 0 Uhr bis nachm . 1Uhr.
Telephon : Amt Rorden 83?, 834,8 ?z,83S .
Mittwoch 2A. ?5ut ?«st . nnchm . 4' �

um - Versammlnng
oller in den ( tiold - n. Tiiderinnren -
berriebe « brfrfiffrfieteu Kollegin¬

nen und Kollegen .
Daaesordnnna - Stellnnqnahmt

-,nr Abledn - . ma bes Schiedsspruches .
TM? - Ohne Miielledsduch kein Zutritt

Achftinn ! WxjMMss . Aififutttt !

Donner - äfn ? . 2�. Aun . , nachm . 4' Ahr
im Aekchonberior Neichenberger

Straße 147 e

mr Versammlung im
oller skolleglnnen und . Hollegen nnö
den betrieben der Weinmetoll -
Industrie , deren ynboder nicht
Mitglieder des B . V . M. J . sind .

Taaesordnunq : 1. Stellungnahme
zn den Lohnforberunoen kür September .
2. Distutgon . 3. Verfchiedtnes

Alle ZinI», ginn » und Blrlgießer sollen
ertcheinen

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt

Donnerstoo . 24 An? . , abends 7 Ahr ,
hei wolllchföoer . Rdalberistr 31

Branchenversammlmtg
der Drabtorbeitcr Grvs�Berlins .

Toaesordnung . - I. Bericht der
Verbandlnngstommisstoa . 2 Branchen -
anaeiegenheiten .
ZUZ. "- Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

vonnsrstag . 24. Rng , absnds 7 Ahr ,
In den SophIensSIon . Eophienstr . 18

Brauckenversammlung
der Maschinen - , Rnto - und Repa -

ratnrichlosscr .
Tage - ordnuna : l Der neue

Rahn: ennertrag von D M. B. u. B. B M I.
2. Bericht Uder den Stand der Berhandlun -
ae » kettksf « Rahmenvertrag zwischen
D. M 55. und V. B M ?

Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

voanerasog , den 24 . Angnkk Ig22 ,
abends 7 Ahr , Im Cotat aon Acinctfe .

Grünauer Str . IT ;

Wichtige Sitzung
der Brancheiikontmissionsmitglie -
der der Metalldrcder , Metall -
sormer , Drütker , Kraveure , Gürt -
ler , Mctallschleiser und Schnitt -

arbciter .
Erscheinen aller PssichL

Oonnerstag . den 24 Augnit 1922 ,
abend » 7 Ahr . im Sriegor - Aerelns -

haus , Thausteeftr . 04 :

Branchenversammlung
der Eisendreher , Mebosverdrclicr ,
Drebcrinnen sowie Rnndichleifer .

Tagesordnung : 1. Welche florde -
rangen haben unsere Kolleren unter den
gegcnwärttgen Verhältnissen an die
Unternehmer zu stellen . 2. Dtstussion .
3. Branchenangelegenheiten .

Erscheinen aller ist Pflicht .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Bersannnlung der Atelallarbelker
im Tiefbau Srosz - Aerlln » findet nicht
beute . Dienstag , sondern Olenstag , der .
2g . August i022 . im selben Lokal statt .

Di « Generalversammlung für da ?
2. Quartal der Verwattungssteln Berlin
findet Montag , den 2. Oktober , statt .

Anträge muffen bis zum Montag ,
de » 4. September , eingereicht sein .

v ! e Orlaverttzaltuug .

BeMlHSflM
45 000 V! . , in Buchstabe , t

„ �nnsttndvier�iatonsend

Mark " B e l o l, n n n a -

In der Nacht vom 16. zum 17. August
1322 ,mis »en 10' / ? »»d U' /z Uhr ist ew
Kutscher der Sch»Ithc !ff • Pahenhofer »
Pranereie ». Ernst Kaufe aus IUierbog
- m Landkreise Ziiterbog au- der Landstrafie
zwischen Lanaeniiosdorf und Koheuahls -
darf auf ' dor Rütikefir oon einer Geschäfts -
fahrt in seinem Plampaaen von einem
unmittelbar neben ihm fihenden Mann
durch einen aus einer g- mm- Pistoie ai -
geaebenen Nahschrrfi in den Kopf aetöiet
und eines Geldhelrags von etwa b000 M
bestehend aus <Vin dert, . sstln - ig-, Zwanzig .

rrnd kleineren Marffcheinen ) deraubt war -
den Der Täter wird wie folgt hekchriebenr

E ! ma 30 Zahne alt , eima 1 75 m
grost . schlank , aller kräftig gedaui .
Nolles siestthf . dunkle . » fiar - r . klei¬
ner dnnkler Sikinnrrdaek . bekleidel
mit dnnk ' em Farksttonin - , . duaklem
Sthlaoobni . einem gelbiidi - brau .
nen Aiickkatt . der »nsbrklbeiniich
ans einer ansaeinaschenen Aelt -
bahn beraoNellk ist . und den er
aut dem Tlütte » gekraaen . zeit -
weise aber auch an die Leukstaaae
seines ZobrraSes gebunden hat .

- Welchem Berufs ' reise bieler Mann ange »
bärt . od c» ein Deutscher oder ein Aus »
länder ist, und ob er mit Kaule von friiber
der besannt war . steht noch nicht lest. Als
leinen Wohnfih soll er bald IIilerboq , bald
Luckenwalde , bald Coswig angegeben haben .
Nach den Beglcilumfiänden des Zalles zu
urteile », hat der Täler die Oertlichkeil
genau getannt und fich a»f die Bchand »
inna vo > P- erden verstanden . An einem
Geländevnnlt . den er nach der Tat berührt
hat . ist bin Messer gefunden , da » an»
icheinend ron ibm verloren ist Das
Messer hat eine Klinge , eine etwa t2>/? cm
lange bianfe . eiserne Schale ist feststellbar .
und trägt auf der Schale die Bezeichnung -
„Drauigänaer " und . D. R. G. M". Ein
ähnliches Messer soll Haufe vor längeren
stabr - n besessen haben . ll ' N dem Täter
ähnlicher Mann ist am 16. d. Ml», zn
' . ' rrschiedenen Tageszeiten in den Dörfern
Lanaenlipsdorf . Zellendors und Mügeln
gesehen . Es ist wahrscheinlich , dafi er lich
noch in anderen benachbarten Orischasten
aufgehalten hnL Ferner ist ein Mann .
auf welchen die Beschreibung gleichfalls
zuireffeu fann , mi> einem Fahrrad mii
dem Nachts 1. 43 Uhr von' Jüterbog ab-
- nbrenben Zug in der Rocht vom ig. zum
17. d Mts IV. Kasse nach Wittenberg ge-
fahren und hat tn Witienbe ' g den Bahn »
Hof verlassen . Fahls dieser Mann mit ber
Tat nicht in Zusammenhang steht. liegt
es in seinem eigenen Interesse , fich bei dem
Unterzeichneien oder bei seiner zuständigen
Polizeibehörde alsbald zu melden . Auch
der Herr und die Dame, weiche mit dem»
selben Zuge IV Klasse von Jüterbog nach
Naumburg a d. (5. gefahren find und in
der Bahnhoishalle den Unbetannten ge-
lehen hoben sollen , wollen »nverzllglich
dem Untezeichneten ihren Ausenthalt mit -
teilen

Wahrscheinlich hat der Täter sich, seilte
Kleidung und das Fohrrad bei und nach
Auslühtnng der Tat mit Blut besteckt.
doch ist die » nach Lage des Falles nicht
durchaus erkorderlich gew. sen

Jeder , welcher zur Aufklärung dieses
Mordes beitragen kann, wird aufgefordert ,
leine Wahrnehmungen nnoerzllgUch dem
Un! erzeichneten zu den Akren 3 J 967122
mitzuteilen . Auch die Behörden und Be-
amien , in deren Dienstbereich ähnliche ,
noch unaufgeklärte Straftaten begangen
sind, werden um Mitteilung hieroon erfuchl .

Für dielenigen , welche erfolgreich zur
Ueberführung des Täter » beilragen , haben
e. n Belohnungen insgesamt ausgelegt ;

1. der Reqiernngsprästdent zu Potsdam
den Betrag von 70 000 Al. ( zehn.
tausend M. ) ,

2. der Ktelsausschuff de, Krelle , Iüter -
bog den Bettag von 5000 m. (fünf *
tausend M. ) ,

3 die Direktion der Echuliheiff . Patzen .
hofer Brauereien den Betrag von
30 000 JB. sdreißigtaufend M>.
Die Betieilstng dieser Beträge erfolgt

durch die vorbezeichnoien Stellen nach
rechtskräftiger Derurieilung de» Täters
unter Ausschluß des Rechisweges .

IZoisbam , den 19. August 1922.
ßtt Oberftaafsanwall .

Kreuzsüchle , Alaskafüchse , sämtliche
Pelzarten , spottbillige Sommervreise .
Keine Lombatdware . Leihhaus Rosen -
lhalertor . Linienstraffe 203/204 Ecke
Rosenthalerstraffe . _ _ __ _

*

Pelzgelegenheitskeuf ! Eifberroolf ,
Kreuzsuchs . feiten ' schön. Opossumschal .
echten Etunkskragen , bildschöne Katzen -
sacke. Sportpelz . verkauft billig Feige .
Brüderstr . 42 ll (Schloffplatz ) . �_

•

Kerrlicher Roisuchs 475. —, Kreuzfuchs ,
Silberwolf , fct ' cn groff. Opossum - Kra¬
gen 530. —, Kerrenvelzkragen 275. —.
Viele Gelegenheitskäufe . Badenschestrnffe
10 II , Nähe Boyerischerplatz . _ _ *

Aus, Teilzahlung . Kerrenanziige .
Cutawaps . Ulster , Schliipser , moderne
Mafiarbeit , bequeme , diskrete Raten »
- ahlung . reichheltigrs Laarr . stets Ein -
aang vor. Neuheiten . Leiser Gotilieb .
Nollendorfstraffe 22a. 2. Etage , Nähe
Nollendorfplatz . Geöffnet 9—7�_

*

Sirbersüchse , Kreuzfüchse , Wölfe , Weist -
füchse, Zobel- , Alaslafüchse , Skunks ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel ,
Sportpelze , Gehpelze . Ferner : Serren -
anzllge , Ulster , Cutaways , Kostüme ,
Mänlel verkauft Leihhaus . Moritzplatz
58». Keine Lombardware . '

Staunenerregeud ! Kreuzfiichse . Silber -
für se. Rotfüchse . Alaslafüchse , Zobel -
füchse. Opossum . Wölse. Skunkse . Riefen -
auswählt Fabelhaft billige Sommer .
preise ! Eptzial - Pelzverkauf im Leih¬
haus Workchauerstraste 7. Nur neue .
keine Perlatzwarenl _

*

Kredit . Rath . Gardinen . Stores . Ma.
drasgarnituren , Bettdecken , Diwan ,
decken. Tischdecken , groste Auswahl . Herr -
liche Muster , bequeme An- und Abzah »
lung . CIsasserstrahe 44 I. am Oranttn -
buraer Tor .

_ _ _
*

Silderwölfe , Silberfüchse . Weiff-
füchse. Blaufüchse , Zobelfüchse . Seal -
mäntel , Bibermäntel auffergewöhulich
billig . Riesenlaaer , Gelegenheiten .
Sie finden , wa , Sie suchen, und
billig . Blauer Bazar , Kaiser - Wnlielm -
Elraste 10, �Ilexanderplatz . � _ __ _ k

Achtung : Reu eröffnet ! Monalsgar -
derobenhaus . Brunnen str. 4, 1. Etage ,
direlt om Rosenthaler Platz , Graste ?l »»
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
tragenen . teil » auf Seide gearbeitelen
Frack- . Smoking - , sowie Cutawayonzügen .

Kokoski, Goldschmied , kauft zu glln »
stigen Preisen : Platin - , Gold», Silber -
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn -
gedisse . Brennstifte . Eigene Verwertung .
Goldwareu - Fabrik , Vruanenftratze 168.

Sektkorke , Weinkorke . Stoniole kauft
jede » Quantum Brand . Linienstr . 201»,
Laden ( Rosenthaler Tors . _ _ _

*

Ankauf von Gold- , Eilbrrbruch , Pia -
tin , alte Münzen , Bruch . Köchstzahlend .
„Berolina " , Landsberger Straffe 55. *

GeschäftsanHilufek f

Flüchtlinge suchen ExlstenAgeicyasLe ,
Grundslücke durch Degen , Chaussee .
strafte UL. Anrufen Norden 62.

Utiterricht D '
Stenographie , M. aschiuenschreioen .

Uebungssnindcn , Diktatstunden . Buch - -
führung , ' Rechnen , Schriftverkehr , Schon -
schreiben . Deutsch . Lehrpläne kostenlos .
kaufmännische Privatschule Strahlen -
dorff , Spittelmarkt . Deuthstratze 11. _

*

"Technische Privat schule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeistcr a. D. . Verlin ,
Reanderstt . 3. Maschtn . enbau . Elektro -
iechnik. Hochbau . Abendlchrgänge ,
Tagcslthrgänge .

�
r [

1 Verschiedenes
Gewissenhafte Untersuchung , Aus¬

kunst . Ersahrene Hebamme Eckel,
Lüww strafte V2.

Hövel

Metallbettcn 500. —, Chaiselongues
525. —, Patenlmatratzen , Polsterauf ,
lagen , Kinderdrahlbett . Mcickr . August »
straffe 32». Ouergcbäude� -

MBÜtlUll StreiiliMasel» In. - n. Elektro - _techn . Hoch- u- Ttef - ■MnBRBSHBBBBi
bau, Beton - D- Eiseo- ( Mecklenburg )ban. WlutersemJtnt . V ' vcicnouru ,
Okt Näher. ». Proer . 5 Bsl nstfl- r. Berlin.

jedes Wert « . - M. S
gedruckteWort 7. —M. szuläsiig 2 fett¬
gedruckte Worte ) . Stellengesuche u.
Sctilafstelleranzeigen das ersleWon
(fett ) 4 M. , jedes weitere Wort 3. - r M.
Worte Ober 15 »uchst . zählen doppelt

Anzeloen ll1S « �rB,nÄ
bis 4i/f Uhr nachmittatt in der Haupt -
cipedition des Vontlrts , Bcrllo SW,
Lindcnstrate 3, abgegeben werden .
Dieselbe Ist tob morgeas 9 Uhr bis
nehm . S Uhr unnaterbrechen geöf Inet

Verkäufe
Bettwäsche billig ! Trotz enormer Preis .

»eigetuna bei un , noch riefig billige
Angebotel Rur wirklich gute Quali .
täten . Bettbezüge 350 . —, 575. —, 825. —,
Bettlaken 275 . —. 450 . — usw. Feder .
dicht « Inlette 8»5. —. Prima Wäsche»
ftoffe , Dimiti , Zückten, herrliche Heber .
schlaglaken , Plümos , Paradeiissen ,
dauerhafte Handtücher , Riesenauswahl .
Zurorkommende fachmännische Bedte »
nung . Hotels . Anstalten gröffercn 21a.
hatt . Stumpe u. Jäger , Gröffle Teit .
wäsche - Spezialfabrik , Kottbuserdamm
dretundfiebzig , Land- bergerstraffe acht-
undachtzlg . Dresdenerstraffe dreiunddrei .

Leihhau » Spiegel , Chausseestraste 7.
oerkauft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer . Katzeiljacken , Sparlpelze .
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
Hardware . _

• •

_ _ _ _ _ _ _ _ _

P -
tegenheitsläufe : Eportpelze , Gehpelze ,
»atzenjacken , ssllchfe oller Art . Kerne
Lombardware ,

Selegenheitskänfe in Bettwäsche spott¬
billig : Bettbezüge , Linon , Dimiti , Da.
mast , Zllchen , Handtücher WSfchestosie ,
Hemden , BeinNeider . Riefenanswahl .
Teppiche » Gardinen , BrUckcn, Diwan -
docken, Tischdecken , fertige Betten
Keine Lombardware . Rur im Wä
Hof. Leihhaus Moritzplatz 5La.

üäfche-

Kreuzfüchf «, Pelzwaren fpoilhigig .
Leihhaus . Reinickendorferstraste 105 ( Net .
lelbeckplatz ) . _

•

»effer kaufen
Paleiol ».

Eie erst .
Echllips - r .

_ _ _.. . . . overeoals . Etreikhofen ufw'
unübertrefflicher Aliswahl , konkur -

Nirgend »
klsfstge Anzüge .
Cutaway ». Ci
In unllbertri WMW�WW . . ..
renzlo » billig . Sämtliche Waren find
Ersatz sllr Mastverarbeitung . Graste
Pelzwaren - Getegenheitskäuse . Keine
Lombardware . Leihhaus . Brunnen .
straste 5, direkt Rosenlhaltrlor . »

Monatsanzüge ,
' Kvnnend billigen

mannstraste 25/26,

Sommerpaletots zu
Preisen . Rast , Gor -
ßrLher Mulackftraste .

Ertragene Friedensanzüge , graste Aus -
wohl , zum Teil auf Seide , sehr -illig ,
jede Figur passend , aus Lager . Frack- ,
Smokinganzüge . Schnurmacher . Slalitzer
Siraste 108 Laden . Hochdah n Oronienitr .

Anzüge , Sommerpaleivta . Sommer .
schlllvfer , Coöerconts , Cutawan », Geh-
rockanzüge , Gummimäntel . Hosen . Da-
menmäniel enorm billige Preise . Frie -
densstosse . Keine Lomdasdwate . Leih»
Haus Rosenihalertor , Linienstr . 203/204,
Ecke Rosenthalerstraffe . •

Anzüge 1600 . —, Gummimäntel . Win »
lermäniel , Damenmäntel vertauft Leich-
Haus, Roinickendorferftr . 105 (Retteldeck -
platz ) . Keine Lombardware . »

Pelzwaren - Setegenheitskänse . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Svitzer�Kommandantenftvaste 28 IL '

Wintermäntel , Neuheiten , 1350, hell¬
farbige . dunkelfarbige Modenflausch .
ulster , Kostüme . Röcke, reinwollene
Slrickjumper
Werkstatt . «irmann . v
straffe 44 Ut Hackeschermarkt .

Riesenauswahl . Direkt
Altmann . Rosenthaler -

«leiderprinz , Prinzenstr . 24, verkauft
spottbillig erstklassige Anzüge , Schlüpfer
Hosen aus prima Stoffen . Genau auf
Firma achte ».

*

„Merkur " . Abzahldarlehn , Bonkzin -
fcii . � Libaucrstr . 14, Warschauerbrücke .

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
pitz. Linienstr� « ( Rofcnlhaterpl . ) . _

•

Sofort Geld , Ziaienrückzahlung . Püg -
ner , C-roffe Frankfurterftr . 141.

_ _ _
*

Pfandscheine und anderes kaufen mit
NÜcktaufsrrcht Härder u. Co. , Reue Raff .
straffe 7.

_ _ _ _
*

Ankani sämilichec Wertfachen , beleiht
Pfandscheine , höchstzahlend , Rücklaufs -
recht. Müller . Uhlandstr . 82.

_ _ _ _ _ _
»

Pfandscheine kauft , Rücktaufsrechr .
Ede' mcivll - Handlung Holzmarkr -
straffe 5, Passage . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jede Art Sachen , Pfandscheine ,
Wertgcgeusländ « kaufen , fiiückkaufs .
reckii. ' HUbncr u. Co. , Oranienburger
Straffe 60/63: gweigbüro 33. 57, Stern -
metzstraffe 48. *

Im großen Möbelkeller , wenig Miele ,
daher preiswert Schlafzimmer . Wehn -
zimmer Küchen, auch Einzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen »
straff « 160. Achtung ! Eingang Au-
klamerstraffe . ' _ _ _ _ _ 172/1*

Möbel ' Boebcl , MoriMolatz 58, Fabrik¬
gebäude . Gediegene Wohnungseiurid/ -
wnaen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Rieienauswah ! in Ruffdaummöbeln .
eichenen Schlafzimmern , Speisezimmer »,
Herrenzimmern . Küchen . Polfterkhöbeln .

Chaiselongne », Umbausofa ». AuNage -
Matratzen , siZatentmatratzen . Walter ,
Stargarderstraffe achtzehn .

Chailelongne , Chailelonguedecke 250. —.
Auflegematratzen , wunderbare ZSand -
behäuae . Polsterer . Pnvvelallee 12.

Mödeliredit bei kleinster An- und Ab-
, ahlung . Komplette Dobnungs - Einrich -
tungen , eichene Schlafzimmer , farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke . Gärisch ,
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtftraffe .
am Schlefischen Bahnhos . *

T Musikinslrumcnle

Klaviere 12 500 . — aufwärts , Flügel
19 600 — an. Rabenstein . Münzstr� lO.

Piana , preiswert . Klaviermacher i
Link. Brunncnstraffe 35. * l

Kaufgesuche
Fahtradankauf , Linienstraffe 19. tl49fl *
Weinfialchenl Kaufe jeden Posten

Weinflaschen Seklflafchen , Kognak -
flafchen , Weiffbierflaschen sowie sämt -
liche » Altpapier , Zeitungen , Bücher .
Skripturen , Alteisen . Hole ah. Isen -
dahl� Blumenstraffe 17. Königstadl 7068.

Rachkaffsachen . Möbel , Kleidungsstücke ,
Federbetten , Nähmaschinen kaust Adra -
ham, �Grüner Weg 2� Postkarte .

_ _ _

*

Schallplettgii kauft über Höchstpreis ,
auch Umtausch . Schönhauser Allee 50.
Hos I.

Glasbläser , 15 Forniballondläser , nur
gelerntes , tllchtiges Personal , sucht füa
dauernd und bei guter Bezahlung Bln . -
Grünauer Glühlampenfabrik , Grünau ,
Cäpcnicket Siraffe 27. _ _ 169,3

Einschmelzerinnen , 10 Hand ■ Ein¬
schmelzerinnen für Echwachstromlam -
pen , nur solche für dauernd bei höchster
Bezahlung gesucht . Berlin - Grünaus -
Giühlamprr . fadrik , Grünau , Cöpentcker
Straffe 27. _ _ _ 196/4

Lanfmädchen verlangt Lesser, Alte
Iakobstraffe 83.

Maurer
groffe Anzahl , für Innenarb . Im Borort
mit hoher Fahrqeldvetgütting sofort gesucht

« rnoib Küthe ,
Vaugesdzäft , Berlin , Linlstr . 42. 9- 4 v 146 3

Eiiificliter
tür Pittler - und
Löwe - Revolver -
dretibünke sowie

iiMeilIlM! !lll ! iiM»IIl !k?! lSI
stellt ein _ [*

Säcke kaust J3cjet , Gollnowstr . 9. _
*

Prismengläser tauft Rose , Eollnow »
straffe 18.

_ _ _ _ _

_ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Maschinenschrauben , Muttern kauft
Albtccht , Reinickendorfer Straffe 10. *

Partiesaren kauft Laff, Alexander -
straffe 8a ( Königstadt 61,3) .

_ _ _

*
"

»lühstrumpsasche , Spiegelabkratz .
Quecksilber kaust zu Cnarosvre : sen
Ebelmetall - Eiulaufsbureau , Ä- berstr . 31.

NAG Ober -
schöne weide

Die letzigen Löhne find dreimal f« hoch
als im Mai . Es stellen lefort ein soigcnd «

_ Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen-

platz)
Bätwaidstrahe 42
Lajisttzer Plag 14>15

Prinzenstraffe 31
H- f

Steglitzer Straffe 37
Petersburger Platz 4

Itenf SOn, Reckarstr . 2 u. Eieglriedstr . 28/29
Oberfchönewetve , Mathildenltr . %
Sd/Sneberg , Betziger Straffe 27
Tempelhof . Kaiier - Wilheliu - Slraffe 13
Treptom . Kiefholzstr . 18 h ( Laden) .
Lichtenberg . Settel . Wartenberastr 1.

SeWordMer
f. LallUderziehschuhe

gesucht .
Richard Ebenstein ,
Neue Friedclchstr . 37.

Gefuchk z. baldigen
Eintritt eine gröffere

Anzahl tüchtiger

ZeiWetMer
AnsiührL Angebote
m Zeugnisabschristen
und Eintrittsiermin

sind zn richten an

Aranz Kuhlmann
Werlfiäiten s. Präzi -

sionsntechanitund
Maschinendan

l!li5lNI!Zei!-Äi!l!!!>!!Ii!lZ».

lüfflMiinS '
NelvaMer

sütsilhotodangesuchL
Meldungen unier
G. 5i an die Egptd .
de» Blattes .

*,



D! e Sesprechung mit öer R. - K.
D! e Besprechungen der amtlichen Stellen mit den

Vertretern der Neparationskominission haben am
Montag begonnen . Sowohl bei dem Empfang der Herren
Bradbury und Mauclere durch den Reichskanzler in

Anwesenheit der Staatssekretäre als auch bei der Unter -

redung , die der Reichsfinanzminister Hermes nachmittags
mit den Delegierten des Wiedergutmochungsausschufses hatte ,
handelt es sich lediglich um eine gegenseitige Fühlungnahme .
Die offiziellen Veratungen mit den zuständigen Ressorts der

Reichsregierung beginnen erst am Dienstag . Ziel und Rich -
tung der Bestrebung der Vertreter der alliierten Mächte kennt
man bisher in amtlichen Stellen noch nicht . Räch Berlaut -

barungcn , die Sir Bradbury Journalisten gegenüber gemacht
haben soll , handelt es sich um die Feststellung der Garan -
tisn , die Deutschland für das neu geforderte Moratoriuin frei -
willig zu geben in der Loge ist .

Am Montagnachmittag um 3 l�hr trat das Reichskabinett
zur Besprechung laufender Angelegenheiten zusammen . Die

Reparationsfrage wurde in dieser mehrstündigen Sitzung
nicht besprochen .

- G

Saperns Entscheidung .
Zustimmung zu den Berliner Abmachungen ?

Der bayerische Ministerrat trat am Montag
nachmittags �4 Uhr , zusammen und beschäftigte sich in mehr -
stündigen Beratungen mit dem Ergebnis der am Sonntag
zum Abschluß gekommenen Berliner Besprechungen , über die
die beiden bayerischen Unterhändler Bericht erstatteten . Ein

Beschluß steht bis zur Stunde noch aus , doch ist anzunehmen ,
daß nunmehr der Konflikt , der längere Zeit Erregung auf
beiden Seiten hervorgerufen hat , zu einem cndgüitigen , beide
Teile befriedigenden Abschluß kommen wird . Von unter -
ricbteter Seite hört das MTB . , daß die Bedenken , die bisher
in Bayern gegen die Berliner Abmachungen bestanden haben
und in dem ersten Protokoll niedergelegt waren , nach dem Be -

richt der Minister Dr . Schroeyer und Dr . Guertner über die
neue Berliner Besprechung iin wesentlichen als behoben
angesehen werden können .

«

Die bayerische Regierung läßt erklären , sie habe nie -
mals das Verbot der „ Roten Fahne " gefordert . Formell mag k ie

bayerische Regierung im Recht sein . Sie hat in der Tat die prcu -
hische Regierung nicht aufgefordert , die „ Rote Fahne " zu oerbieien ,
aber sie hat auf die Schreibweise dieses Blattes hingewiesen ,
durch die sie sich b e l « i d i g f s ü h l e. Dieser Hinweis konnte notür -
lich nur dann einen Sinn haben , wenn er das Verbot des Kommu .

nistenblattes bezweckte . Will die bayerische Regierung etwa durch
ihr « Erklärung sagen , daß sie sich durch die Hinweise vor p r « u -

h i s ch e n Regierung auf die Beleidigungen der Reichsregierung und
der preußischen Staatsregierung durch verschiedene bayerische Blätter

nicht verpflichtet fühlt , wie die preußische Regierung zu Verboten

zu schreiten ?
Müuchener Hindenburg - Rummcl .

ZRüwhen , 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Hindenburg -
Feier hat den erwarteten Verlauf genommen : Paraden , Deputatio -
nen , Damenabordnungen und Festreden . An besonderen Denk -

Würdigkeiten ist nur zu berichten , daß Hindenburg vor einer vor

Begeisterung tobenden Menge den General Ludendorff auf
die Wangen küßte . Herr v. K a h r , der nicht von der Seite

Hindenburgs wich , führte seinen Gast auch in die Fürstengruft der

Frauenkirche , wo Hindenburg an den Särgen des letzten bayerischen

Königspaares Kränze niederlegte . Im übrigen gelang es Herrn

v. Kohr , die Feier in reinster deutsch nationaler Auf -
m a ch u n g durchzuführen . Lediglich Generäle und Prinzen

a. D. bestritten das Aufgebot an patriotischen Reden . Die offizielle

Staatsrcgierung mit dem Grafen Lerchenseid an der Spitze wurde

wie ein notwendiges Uebel von den in ih >4n prunkenden Uniformen

aufmarschierenden Osfiziereverbänden empfunden und in respekt -

Biblischer Darwinismus . Der wütende Feldzug des Herrn
Bryon gegen allen . Unglauben " und was so aussehen könnte ( über
den wir des öfteren berichteten ! , hat in Amerika natürlich alle Bcr -
teidiger eines wirtschaftlichen Fortschritts auf den Plan gerufen .

,2Mbci Ist es einem geglückt , eine recht einfache und hübsche Beweis -
füh ? unq zu entwickeln , die unseres Wissens sogar neu ist . Wenn
man den biblischen Schöpfungsbericht als gesichert annimmt und
dann mit Hilfe der Bibel weiter rechnet , so ergibt sich, daß die
Welt etwa im Fahre IVOO v. Chr . geschaffen fein müßte . � Dann

stammen alle Menschheitstypcn , gelbe , braune , schwarze und weiße ,
Chinese und Spanier und Neger usw . , von Adam und Eva an .
Gerade da » ab « r ist es , was der Darwinismus behauptet . Es ist
dabei ganz gleichgültig , wie man sich Adam und Eva vorstellt .
Mögen sie Weif, « oder Australneger oder Rothäute gewesen sein ,
es muß unter ihren Nachkommen allmählich eine solche Berschiedcn -
beit der Eigenschaften ( Körperwuchs , Haar , Gesichtsbildung , geistige
Fähiakeiten u. dgl . m. ) entstanden fein , daß eben die setzt existieren -
den Menschenrassen herauskamen . Ja noch mehr : diese Menschhoits -
rassen kennen wir sicher und historisch beglaubigt schon seit einigen
Jahrtausenden , wenigstens einig « von ihnen , z. B. die Neger , deren
Bilder sich auf den ägyptischen Inschriften finden . Das heißt auf
deutsch , daß die Umbildung und Differenzierung der ursprünglich
gleichartigen Nachkommen Adams und Evas in außerordentlich
kurzer Zeit vor sich gegangen sein muß . Sagen wir , Adam und
Eva waren etwa Zigeuner und Papuas , dann kann es kaum länger
als ein oder höchstens zwei Jahrtausende gedauert haben , bis olle
die verschiedenen Rasten und Typen , die wir jetzt haben , fertig
waren . Eine solche Geschwindigkeit in der Bildung neuer Laria -
tionen und Arten hak ober bisher noch kein Darwinist behauptet .
Die biblische Lehre ist da viel energischer und radikaler . Ja . an . der
Bibel gemesten , erscheint Darwin selbst als ein trauriger und hart -
gesottener Reaktionär !

Eine Welt- Lchissohrtsslolistlk . Eine Uebersicht über die Schiffe
der Welt bietet die neueste Ausgabe von Lloyds Schiffsregister . Da -
nach gibt es 32 933 seefahrende Schiffe in der W- lt mit einer Tonnen -
anzahl von 34 379786 . Von dieser Zahl sind 4689 Segelschiffe mit
3 927 834 Tonnen und 29 255 Dampf - und Motorschiffe mit 61 342 952
Tonne » . Großbritannien steht mit 19 953 999 Tonnen an der Spitze ,
wobei der Zuwachs feit Juni 1914 176 999 Tonnen beträgt : an zweiter
Stelle kommen die Vereinigten Staaten mit 12 596 990 Tonnen und
einem Zuwachs seit 1914 von 19 669 999 Tonnen . 1914 kam Deutsch -
land gleich hinter Großbritannien mit 6 999 999 Tonnen : es besitzt
jetzt nur noch 1 783 999 Tonnen . Norwegen isi von der dritten Stelle
< m die siebente gerückt und Japon von der sechsten an die dritte . Der
Gesamtzuwachs der Welt an Tönung ? seit 1914 beträgt 14 288 999
Tonnen . Die größte Vermehrung ist außer bei den Bereinigten
Staaten bei Japan mit 1 683 999 Tonnen , Frankreich mit 1 385 999
Tonnen . Italien mit 1 172 999 Tonnen und Holland mit 1 142 999
Tonnen . Bei 2793 Schiffen mit 14 383 999 Tonnen ist die Kohlen -
seuerung durch Oelfeucrung ersetzt . Die Zahl der mit Motoren be -
tricbcnen Schisse beträgt 1639 mit 1 511 999 Tonnen .

Der Tchelnpstuglche Cbor bereitet »nter�elnem neuen Dirigenten
Arnold Ebel eine Aufsübrung de » Verdifchen . NequicmZ - vor , die Paul
Scheinpflug am 24. und 25. Oktober mit dem Pbllhmmonijcheu Orchester
dirigicrea wird .

losester Weise i n d i e E ck e der Feschalle des Armccmuscums zurück -
gedrängt .

Der Konflikt zwischen Berlin und München ist durch das große
Ereignis des Hindenburg - Besuches förmlich in Vergessenheit geraten .
Um der Treue zur Deutschen Republik ein sichtbares äußeres Zeichen
zu vcrlcchen , wurde heute das US P. - Organ für Schweben ,
„ Die Umschau " , auf vier Wochen vcrboicn .

Ebenso ist die sozialistische „ Aschaffenburger Volks -

z e i t u n g " wegen angeblicher Beschimpfung der bayerischen
Minister auf eine Woche verboten worden .

UeberVachungskusschuß öes Reichstages .
Genehmigung der Beamtenbeziige .

Der Ucberwachungsausfchuß des Reichstages trat am Montag
nachmittag zur Beratung des Ergebnisses der Teucrungs -
aktion der Beamten zusammen . ' lieber den Verlauf der
Berhandlungen berichtete Gehcimrat Kuehnemann vom Reichs -
fir . anzministcrium . Gcnost « Bender wies darauf hin , daß die
Spannung zwischen den Gehältern der Höheron , mittleren und
unteren Beamten durch die prozentuale Berteilung ' der Zulagen
immer größer werde , während die Teuerung jeden einzelnen Beamten
gleich stark belaste . Es müjje ein Weg gefunden werden , um zu ver¬
hindern , dag die Spannung zwischen , den einzelnen Gehältern sich
nicht noch mehr vergrößere . Die Gewerkschaften seien mit dieser
Entwicklung keineswegs zufrieden , erblicken vielmehr in einer solchen
Lohnpolitik eine ernst « Gefahr . Gcnoste Stein köpf stellte im
Interesse einer schleunigen Auszahlung der neuen Zulagen seine
prinzipiellen Bedenken zurück , ermahnte die Negierung aber , die
Frage der Grundgehälter und des Kopszuschlages für die einzelnen
Beamtenkategorien so bald als möglich neu zu regeln . Bei zu -
künftigen Teuerungsaktionen müßten die beklagten Mißstände unter
allen Umständen vermieden werden . Auch die Vertreter der Un -

abhängigen wiesen auf die Notwendigkeit einer anderen . Per -
teilung dos Kopfzuschlages hin .

Der Vertreter des Reichsfinan - , Ministeriums erklärte , daß man
in eine Prüfung der geforderten Neuregelung eintreten werde , die
aber nicht vor dem Wiederzusammentritt des Reichstages erfolgen
könne , da dessen Zustimmung notwendig ist . Sollten bis dahin neue
Erhöhungen der Gehälter notwendig werden , so miißie die Regelung
uoch nach den alten Grundsätzen erfolgen . Noch im Laufe des
Monats sind alle Reichsbehördcn angewiesen worden , die beschlostencn
Zulagen zur Auszahlung zu bringen .

Nach Erledigung dieses Teiles schnitt Abg . Rosenfeld
( USPD . ) die bayerische Frage an und beantragte eine neue
Sitzung des Ueberwackungsausschustes , um zu vrüfon , ob durch die
mit der bayerischen Regierung getroffenen Vereinbarungen das

Gesetz zum Schutze der Republik nicht o e r l e tz t worden ist . Es

sei sehr fraglich , ob die Reichsrcgierung das Recht Habs , mit einer

einzelnen Landesregierung Vereinbarungen über die Durchführung
eines vom Reichsiage beschlcsfenen Reichsgesetzes zu treffen . Der

ganze Komplex dieser außerordentlich wichtigen Fragen müsse sobald
alz möglich vor das Forum des Ueberwachungsausschustss kommen .
Genosse Wels und der Vertreter des Zentrums Spahn schlössen
sich den Wünschen nach Berichtcrstaltung über die bayerische An -

gelegenheit an . Der Vorsitzende Brüninghaus wurde beauf¬
tragt , nach Abschluß der Verhandlungen zwischen dem Reich und

Bayern eine neue Sitzung des lleberwachungsausschustes ein , zu -
berufen , in der die Reichsrcgierung ausführliche Erklärungen ab -

geben soll .
»

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Landtages
beschloß am Mon ' ag nach kurzer Debatte die Zustimmung zu der

Verordnung der Regiening , welche die Ausgleichszuschläzge für die
Vcamten in derselben Weise erhöht , wie das im Reich beschlossen
wurde . Die sozialdemokratische Fiktion erklärte , daß sie nur deshalb

zustimmt , weil die Angelegenheit heute nicht mehr anders geregelt
werden kann , wie sie im Reich geregelt sei . Durch die Art der Re -

gelung sei aber die Spannung zwischen den Gehältern der unteren

Bcamtcngruppcn und der - höheren Beamten so groß , daß für die

nächste Regelung ein Weg gesucht cherden müsse , um diese Differenzen
zugunsten der unteren Beamten zu verkleinern . Zentrum , Deutsche
Bolkspartsi und Deutschnationale schlössen sich dieser Erklärung an .

Norüanklage gegen krull .

Gegen den Leutnant a. D. Krull , der seinerzeit wegen des Dieb -

stcchls der Uhr , die R o s a L u x e m b u r g bei ihrer Ermordung

trug , zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde , ist jetzt das

Strafverfahren wegen Mordes wieder ausgenommen worden .

Gegen Krull hatte schon einmal ein Ermittlungsverfahren wegen

seiner Beteiligung an der Ermordung Rosa Luxemburgs geschwebt .

dieses war aber „ wegen Mangels an Beweisen " �eingestellt worden .

Die Sache ist dadurch erneut ins Rollen gekommen , daß der „ Bor -

w ä r t s " vor einigen Monaten die Aussagen des Jägers Runge

veröffentlichte , der mit aller Bestimmtheit Krull als den Mann be -

zeichnet hat . der den tödlichen Schuß auf Rosa Luxemburg abgegeben

hat . Runge ist dieser Tage als Zeuge vor die Staatsanwaltschaft
geladen worden , ebenso sind die meisten Zeugen wieder vorgelaaen ,
die seinerzeit in dem Militärgerichtsprozeß gegen die Mörder ver¬

nommen worden sind . _

Die beftechlichen Nolkereileiter .
Der Reichsernährungsminister Fchr hat an die Landesregierun -

gm ein Schreiben gerichtet , das auf das in der Molkereiwirtschaft beste -

hcnde Bestechungsunwesen und auf die v c r t e i�r n d e ' Wir -

k » ng dieses Unwesens hinweist . Die Berechtigung dic� Schreibens

ergibt sich u. a. aus folgendem : Der Moltereidirektor

Vlkvksenkurss .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -

zeichnete Lgnd laulenden Währung zu erwerben .

21. August

ftänfct - ,
( ®Clb. )
Äur »

Berkäufcr
«Brief . ) ,

Äoto

19. August

Käufer -
( ®elb . )
Kurs

100 holländiilbe Gulden . .
I argentinischer Papier - Peso
199 belgische Frank . . . . . .
199 norwegische Kronen
199 dänische Kronen . . . .
>99 schwedische Kronen .
199 finnische Mc>rk� . . . .
1 japanischer Jeu
100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling
l Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta ? .
190 österr . Kronen sabgest . )
100 tschechische Krone » . . .
190 ungarische Kronen . . .
199 bulgarische Lewa . . .

199 Polenmarl gelten

45692 . 89
425 . 05

8878 85

J ! 0424 . 40
• 25368,25
31061 . 10

2531 . 80
559 . 80

5303 . 85
5258 40

168 53
163. 25

155 . 00
22322 . 05
18827 . 05

1. 43
8545 65

67 . 41
679 . 15

etwa 18,70

45807 . 20
427 . 05

8901 . 16
20475 . 60
25481 . 76
81188 . 90

2538 . 20
560 . 701

5316 . 65
5266 . 60 1
1171 . 47 j
9386 . 751

155 . 70
22377 . 05
18372 . 65

1. 47 1
8554 . 45

67 . 59 i
680 . 83 i

M.

48739 . -
456 . 92 " ,

9508 . 10
21672 . 85
27068 . 10
88108 55

2596 . 75
599 25

5652 . 90
5602 . 95
1250 . 93
9987 . 50

167 . 29
23856 . 10
19635 . 40

155 « / ,
3755 . 30

75 . 00
730 . 05

Betlöafct
(Brief . )

Kurs

48861 . —
458 . 07

9531 . 90
21727 . 15
27133 . 90
33191 45

2603 25
600 . 75

5667 . 10
5617 . 05
1254 . 07

10012 . 50
167 . 71

23944 . 90
19684 . 60

1. 59' , ,
8764 . 70

76 . 10
740 . 95

Schünemann in Löbau wurde zu 3 Jahren Gefängnis ver <
urteilt , weil er hohe Bestcchungsgeldcr angenommen hat . Die noch
feststellbaren Bestechungsgelder im Betrage von 195 999 M. , die er
während eines halben Jahres vereinnahmt hatte , wurden beschlag -
nahmt . Schünemann , der ohne Vermögen in Löbau eintrat , besaß
bei seiner Verhaftung ein Vermögen von 825 999 M. I Der Ver -
walter Röhe wurde wegen Preistreiberei zu 5 Monaten

Gefängnis und wegen passiver Bestechung zu� weiteren
4 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte 1919 und 1929 bei einer

jährlichen Produktion seiner Genossenschaftsmolkerei von 2H Mil¬
lionen Liter Milch 728 999 M. Ucberpreife genommen und außerdma
noch 163 999 M. Bestechungsgelder in feine Tasche gesteckt . Der
Verurteilte hatte durch sein Verhalten lange Zeit hindurch die ganze
Milchwirtschaft des Kreises Lippltadst in Unordnung gebracht .

Die Bestechungsgelder Werders selbstverständlich auf Kosten der

Konsumenten gezahlt . Es ist deshalb erfreulich , daß der Reichs -
crnährungsminister der unverschämten Sabotage an der Volksgc -
sundheit seine Aufmerksamkeit widmet .

Vor öen oderschlefischen SejmwahZen .
Aus Kattowitz wird uns geschrieblen : �

Der Kampf hat eigmtlich schon aus der ganzm Linie begonm - » ,
und man kann sagen , er wird ziemlich scharf geführt . Zwei Lager
heben sich deutlich ab . Den National - und Christlichdemokraten ,
einer Mischung aller bürgerlichen Parteien , stehen die nationalen

Zlrbcitcrparteiler und die Polnisch » Sozialistische Partei gegen -
über . Der anerkannte Führer der crstcrcn ist Korfanty , als Haupt
der gegnerischen Gruppe kann man den Wojewuden Rymer be¬
zeichnen , der vor seinem Amtsantritt bekanntlich Angestellter der
Polnischen Berufsvereinigung gewesen ist . Die Arboitergruppe
verfügt über den zivilen Apparat der Wojewodschaftsvcrwaltunip
Ihren bürgerlichen Gegnern stehen die illegalen , vielleicht auch die

legalen Waffen zur Verfügung , die in Polnisch - Oberschlesicn reich -
lich vorhanden sind . Die überlegene Mehrheit ist zweifellos ' bei den
Arbeitern . Aber die Anhänger Korfantys haben die gkößere Akti -
vität . Der Mann selbst ist ein Programm . Seine �Niederlage in
Warschau hat ihm freilich auch in Obcrschlesien etwas M�chadct.
Aber sein Ruhm unter den Patrioten ist groß genug , dWer sich
eine kleine Schlappe leisten kann .

Seine Gegner sind entschieden schlimmer daran . Die nationale

Arbeiterpartei hat in der Person des Wcjcwoden Rymer zwar die

Regierung übernommen . Aber es zeigt sich täglich deutlicher , daß
sie dieser Aufgabe nicht gewachsen ist . Das wirtschaftliche Loben

stockt . Es ist ein furchtbarer Warenmangel in Kattowitz . Biel « Gc -

schäfte öffnen nur stundenweise . Dazu kommt die Rot der Industrie .
Die Wagcngestellung ist auf die Hälfte der normalen Zahl herab -
gesunken . Man «st gezwungen , die Kohle auf Haldea zu schütten .
Besonders empfindliche Unternehmungen , wie z. B. die Stickstoff -
werke in Chorzow und die Bismarckhütte stehen vor der Schließung ,
weil durch unsachgemäße Behandlung der Maschinen und durch
sonstige Fehler großer Schaden verursacht wurde . Es fehlt eben
überall an den qualifizierten Arbeitern . Die sind vertrieben . Dazu
kommt noch das Geldelend in Polnisch - Oberschlesien . Die Banken

versagen , weil die Sicherheit fehlt . Alle diese Dinge sind Folgen der

unnatürlichen Teilung des Landes .
' Man kann gerechterweise der Wojewodschaft daraus keine Vor -

würfe machen . Die ihr übertragene Aufgabe war eben zu groß
nach polnischen Begriffen . Das hindert aber die Anhänger Kor -

fantys nicht , in - Versammlungen und Zeitungen sehr scharf über die

unfähige Verwaltung herzufallen . Und da die Arbeiter das Elend >�r
neuen Regierung am stärksten zu spüren bekommen, - sind sie natür -

lich für die agitatorischen Phrasen der christlichen Nationalistm
empfänglich , wie ja der Obcrschlesier überhaupt sehr materiell ver -

anlagt ist . Dos erklärt , warum er immer wieder auf die plumpe
Agitation Korfantys hercinsällt , obwohl er ihn schon oft als poli -
tischen Aufschneider erkanyte . Honte gilt der Mann als der einzige
Schutz vor dem Bolschewismus . Die urteilslosen Arbeiter erhoffen
von ihm , daß er mit den wirtschaftiichcn Schwierigkeiten fertig
wird . Ie kritischer also die Lage , desto mehr steigen die Aussichten
der Christlich - Nationalen .

, Zwischen diesen beiden Hauptgruppen stehen nun die A u t o n o-

misten und die Deutschen . Die erster «» werden , wohl keine

große Bedeutung bekommen . Dagegen stehen die Deutschen gegen -
wärtig im Brennpunkt des politischen Kampfes . Niemand bewirbt

sich um sie, aber jede der Machtgruppen wirft der anderen vor , durch '
ihre Agitation die Geschäfte der Deutschen zu fördern . Sie gelten als

Landesfeinde , gefährlicher als die Moskowiter . Der natio »

»alistische Haß geht soweit , daß sogar die polnischen Sozialisten vor -

legen abwehren , wenn man ihnen den Vorwurf macht , daß sie sich
mit den deutschen Sozialisten verbinden wollen . Ja , Führer der

PPS . erklärten in Borsammlungen , sie würden schon dafür sorgen ,
daß kein deutscher Sozialist in den Sejm gewählt würde . Begreiflich ,

daß die Verbindung der anderen deutschen Parteien mit ihren pol -

Nischen Bruderorganisationen noch weit schlechter ist . Der Wahl -

kämpf wird von den Deutschen unter sehr schweren Bedingungen

geführt werdcn müssen .
' •

Trotzdem ist an eine Koalition der deutschen Parteien natürlich
nicht zu denken . Dazu ' sind die Gegensätze zu groß . Die gemein -
same Not hat vorläufig noch eine Art stillschweigenden Burgfrieden

�zustande gebracht . Der endet aber , sobald die eigentliche Agitation
kür die Wahlen einsetzt . Am 29 . August sind sich die deutschen Sozia -
listen in einer Konferenz in Kattowitz über ihre Taktik für die Sejm -

wählen einig geworden . Eine Listenoerbinkimg ist nach dem polni -
schon Wahlgesetz nicht gestattet . Ob irgendwie eine andere An -

Näherung an die PPS . möglich ist , läßt sich noch nicht sagen . Der

Wahlkampf der deutschen Genossen wird sicher nicht leicht sein , da

sie auch über reckst geringe Mittel verfügen . Ihre Presse ist nicht
schlecht . . Sie haben die Bielitzer „ Bolksstiinme " , eine zweimal
wöchentlich erscheinende Zeitung , und den „ Bolkswillen " in Katto¬

witz , der täglich herausgegeben wird . Leider haben beide Blätter

sehr unter dem Terror der Uebernationalisten zu leiden . Immerhin
ist zu hoffen , daß die deutschen Sozialisten bei einigem Geschick nich '
schlecht abschneiden werden . Freilich läßt sich bei einer polnisck ' -
Wahl nichts voraussehen , am allerwenigsten in Oberschlesien .

die Neuwahl in Svith - tzacknep .
Wir meldeten bereits in unserer Sonntagmorgen - Ausgabe das

Ergebnis der Ersatzwahl zum englischen Unterhaus für den Wahl -
kreis von South - Hackney , der infolge der Verurteilung des bis -

berigen Abgeordneten Horatio Bottomley zu mehrjähriger
Zwangsarbeit wegen Betruges frei geworden war . .

Zwar blieb der Kandidat der Arbeiterpartei , Holsord
K n i g h t, um 72 Stimmen hinter seinem unionistischen Gegner ,
Captain B o l p, zurück , indesten kann von einer Niederlage nicht
die Rede sein , wenn man bedenkt , daß bei der Hauptwahl im De -

zember 1918 der Deutschenstester Bottomley mit 8315 Stimmen

Borsprung gegen einen Koalitionsliberalen gewählt worden war .

Eine Arbeiter kandidatur wurde damals in diesem

Wahlkreis gor nicht aufgestellt , weil die Chancen , eine

nennenswerte Zahl von Stimmen auf seinen Namen zu vereinigen�

zu gering erschienen .



GeweMhastsbewegung
/lebeiterelend bei hoher Valuta .

In der Tschechoslowakei konnte man noch vor Jahresfrist um
l ! Z2 bis 104 deutsche Papiermark 100 Kronen bekommen . Heute
haben 100 tschechische Kronen einen Kurs von 3S45 Mark . Dieser
rasche glänzende Aufstieg brachte der Arbeiterschaft des Landes un -
ausgesetzte Kämpfe gegen Lohnkürzungen , und jetzt zählt man in dem
Lande von 13 Millionen Einwbhnern 380 000 Arbeitslose und Kurz -
arbeiter . Faßt man unterstützte und nicht unterstützte Arbeitslose ,
die Kurzarbeiter und all deren Familien zusammen , so ergibt sich,
daß eine Million Proletarier in der tschechoslowakischen Re -
publik unter der Not der ArbeiGlosigkeit leiden . Der verheiratete
Arbeitslose erhält wöchentlich 100 Kronen Unterstützung , der lcdige
48 oder 60 Kronen . „ Und der glücklichere Kamerad im Elend, "
— schreibt der „ Sozialdemokrat " , das Zentralorgan der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Re -
publik — , „ dem sich noch an zwei oder drei Tagen in der Woche die
Fabrikstore öffnen , streicht am Samstag für sich und die hungernden
Seinen 120, und wenn es hoch geht , 160 Kronen ein . Wenn er ein
Dach über seinem Kopfe und Sohlen an den Schuhen behalten will ,
dann reicht der Verdienst oder das Almosen gerade für einen Laib
Brot , einen Teller Kartoffeln und einen Tops Kaffee . Und sind es
vier oder fünf , die sich da zu Tische setzen , so langen die paar elenden
Kronen nicht einmal aus , um den wildesten Hunger zu befriedigen .
In den Elendsstuben der Fabrikarbeiter , die zum Feiern gezwungen
sind , herrscht gräßlicher als je dtze Not und in den Hütten der Heim -
arbeiter , von deren Schwellen Hunger und Entbehrung ja noch
niemals wichrtr , wohnt — dem Hock ) st and der Ts ch e ch o -
kröne sei es gedankt — das Grauen . Da sitzen sie beisammen ,
Vater und Mutter , Großmutter und Enkelkind , und klöppeln Spitzen
von früh morgens bis zum späten Abend , und niemand ist da . der
ihnen für ein paar Krenen die Frucht ihres Schweißes abnehmen
will . Deutschland und Oesterreich können die Spitzen , die ach so billig
sind , nicht bezahlen , und die Klöppler haben keinen Heller , um Brot
und neuen Zwirn zu kaufen . "

„ Die Zahl von 380 000 klagt ein so gewaltiges , ein solch er -
schütterndes Lied des Elends und der Not , wie es in diesem Lande
bisher flkjehört und unerhört war . "

Neue keife im Aeitungsgewerbe !

Am Freitag wurde in den Lohnderhandlungen zwischen den
Angestellten und den Unternehmern im Zeitungsgewerbe ein
Schiedsspruch gefällt . Auf Grund die . seS Schiedsspruchs wird

auf die Juli - Gebälter eine Zulage von 4ö Proz . gewährt . ( Der
Zentralverband der Angestelllen hatte 7ö Proz . beantragt . )

Die Tarifkommiision des Zentralverbandes empfiehlt die An »
nähme de « Schiedsspruchs .

Die Unternehmer scheinen jedoch , gestützt auf die schwächliche
Haltung der bürgerlichen Vereine , der Ablehnung zuzuneigen .
Hoffentlich wird die drohend « Krise vermieden . Die Stimmung
unter den Angestellten läßt einen Kampf unvermeidlich erscheinen ,
falls die Unternehmer ablehnen sollten .

Die Ueberstunden werden wie folgt festgelegt : Gruppe A 80 M ,
Krupve B 34 M. . Gruppe C 36 M. Sonntags - und Nachtdienst
60 M. , Pauschal für regelmäßigen Nachtdienst bis 12 Uhr 600 M. ,
nach 12 Uhr 700 M.

_

„ Die Gewerkschaft " .
Das Organ des Verbandes , der Gemeinde » und StaatSarbeiter

ist zum 0. Verbandstage in M a g d e b u r g . wo die Filiale deS
LsebändeS zugleich ihr 2öjähriges Bestehen feiert , wieder im Fest »
gewande erschienen . Einer hübsch umrahmten Widmung von
W. Bülau auf der Titelseile folgt die Würdigung . deS Verbands »
tageS im Anklang an die Verbandsgründung und - emwickelung
durch E. Dittmer , den Redakteur der „ Gewerkschaft " , ein Aus¬
zug aus der Geschichte der Magdeburger Filiale von L. Wachten -
d o r f und eine Abhandlung deS Verbandsvorsitzenden Fritz
Müntner über den TarifvertragSgedanken . Die Aufgaben deS
Verbandstages erläutert der frühere Verbandsvorsitzende R. Heck -
mann , die Rolle der weiblichen Mitglieder im Verbände zeigte
Marie Friedrich , während H. F a h r i g , Magdeburg , den Dele »
gierten zum Willkommen ein Bild der Magdeburger Stadt -
geschichte und der Arbeiterbewegung Magdeburgs entrollt . Weitere
Beiträge lieferten P. Schulz aus der „Reichssektion Geiundheits -
wesen " , D. Stetter über „ StaatSarbeiter und Beamte " , N . Weck
über „ Unsere Betriebsräte " , G. Renner „ WaS uns die Zeitung
lehrt " . W. Bulaan „ Wie die Zeitung entsteht " und H. Kam -
rowski , eine statistische Uebersicht über die Erfolge der Bestre »
langen deS Verbandes auf Erholungsurlaub , Kranken -
und Ruhelohn . Auch der Internationale Sekretär des Ver -
bandes , der Sekretär des belgischen Verbandes sind mit Beiträgen
zur Begrüßung des VerbandstageS vertreten , sowie zwei deutsche
Mitglieder in Amerika . Die Verbandsnummer ist mit Ansichten
au « der Kongreßstadt , mit Zierleisten und Vignetten reich geschmückt .

Die Buchbinder für den Kulturbeitrag .
Am 16. August fand im großen Saale des Gewerkschaftshauses

die Vicrtsljahrcs - Generaloersammlung des Verbandes der Buch -
binder und Papiervararbeiter statt . Die Zahlstelle hat sich gut ent -
wickelt . Der Mitgliederbestand bat seit d - m 1. Quartal um
SOS zugenommen und beträgt gegenwärtig 17 S29 . Die vielen Einzel -
branchen in der Organisation verlangten ein großes Maß von Ar -
beit . Die zahlreichen Lohnabschlüsse erfolgten im Berichtsquartal
April —Juni von vier zu vier Wochen . Im A p i - L o h n abkommen
Ende Mai wurde wohl ein achtwöchentlicher Abschluß getroffen , der
aber nicht eingehalten werden konnte , weshalb Ende Juni neue
Lohnverhandlungcn für den Monat Juli nachgesucht wurden . In
dieser Branche kam es dann im Laufe des Monats Juli zum
Streik mit dem bekannten nicht gerade erfreulichen Ergebnis .
Gekämpft wurde hierbei um die Erhaltung der 46stündigen Arbeits -
zeit in den vier großen Tanfftadten . In der Wellpappbranche
kam es Ende Juni zu einem fünf Wochen dauernden Streik , der in
der Lohnhöhe einen günstigeren Abschluß brachte . Die Konjunktur
konnte im allgemeinen als gut bezeichnet werden . Die Arbeitslosen -
zisfer hat sich in dem Berichtsquartal gegenüber dem 1. Quartal
etwas gehoben , was jedoch auf die stärkere Fluktuation der Mit¬
glieder von einem zum anderen Betriebe zurückzuführen ist . Ein
großer Teil der Mitglieder gab die Stellen in den Betrieben , die
nur Mindestlöhne zahlten , auf , um durcki�>en Arbeitsnachweis bester
entlohnte Beschäftigung zu finden . Jnr Berichtsquartal fanden
zwei Urabstimmungen und drei Generalversammlungen statt . Der
Bestand der Lokalkasse am 1. Juli 1022 war 672 890 M. Die Ein -

nahmen betrugen 911 896 M. und die Ausgaben 338 996 M. Die
Zentralkaste bilanzierte mit 1 418 236,54 M.

Die Erhebung eines Kulturbeitrages durch die

Gewerkschaftsmitglieder begründete Gen . Kaspar . Die Notwendig -
keit für die proletarische Jugend , Jugendheime , Vildungs - und Auf -
klärungsmöqlichkeiten im Interesse der Gewerkschaften und des pro -
letarischen Klassenkampfes zu schaffen , erkannte die Generalversamm -
lung an und folgte nahezu einstimmig dim Vorschlag der
Vorftändekonferenz , allmonatlich von den männlichen
Mitgliedern 1 M. u . nd von den weiblichen Mitglie »
dern 0,60 M. als Extrabeitrag zu erheben . Die Ge -
neraloerfammlimg erwartet , daß die übrigen Gewerkschaften eben -
falls für die Leistung des Kulturbeitrages und damit für die Jugend -
arbeit eintreten werden .

Den Bericht vom Leipziger Gewerkschaftskongreß gab Kollege
I m h o f , der in seinen einstündigen Darlegungen eine Gesamtübe5 -
ficht über den Verlauf des Kongrestes und die Auswirkungen der
dort gefaßten Beschlüsse gab . Zum Schlüsse kam es zu Auseinander -
fstzungen über den Prozeß der Sozialrevolutionäre in Moskau . ' Die
Versammelten wurden auf die Berichte und die Auseinandersetzun -
gen in der Arbeiterpresse und auf die politischen Versammlungen in

dieser Frage hingewiesen . _

Lohnbewegung der Kesselschmieds .
In der Versammlung der Kesselschmiede am Sonnabend im

Lokal von Sachse wurde vom Branchenleilcr Watzlawczyk über
den Verlauf der cingelcite ! �n Lohnbewegung berichtet . Die vorige
Versammlung hatte «schlössen , bei derOrtsverwaliung deS Deutschen
MetallarbetterverbandeS den Antrag einzureichen , sie möge den
VBMI . zu einer Verhandlung über die Forderungen der Kessel -
schmiede veranlassen . Diese gehen dahin , ihnen unter Berücksichti -
gung der schweren , schmutzigen , geinndheilSichädigendeii Arbeit ,
iowie der mit dieser verbundenen großen Abnutzung von KleidungS -
stücken eine Lobnzulage zu gewähren und ferner hygienische ' Ver -

besserungen in den Arbeitsstätten einzuführen . Auf den hierüber
im „ Vorwärts " veröffentlichten Berichl hat der VBMI . an die

OrtSverwallung »in Schreiben gerichtet , in dem über die Sonder -

forderungen Beschwerde erhoben und auf die tariflichen Abmachungen
verwiesen wird .

Die Aussprach « über die gegenwärtige Sachlage war eine sehr rege .
In seinem Schlußwort wies Watzlawczyk darauf hin , daß

nun das Ergebnis der Verhandlungen abgewartet werden müsse .
Sollten die Arbeitgeber die Forderungen ablehnen , so werde die

nächste Versammlung über weitere Schritte zu beschließen haben .
ES sei Pflicht der Kollegen , auf ? ie Anzeigen in der Arbeitetpreste
zu achten und in der Versammlung vollzählig zu erscheinen .

Um die Barmer Ersatzkrankenkasse .
Der Geschäftsführer des Deutschen Bankbeamtenverems , Gau

Norddeuffchlond , als Mitglied der Banner Ersatzkoste , Herr Otto
Thieme , Hamburg , Gr . Reichenstr . 30, schickt der Presse , dar -
unter auch dem . „ Vorwärts " , eine Notiz über „ In kons ? »
q uenz der sozialistischen Gewerkschaften " . Darin
wird erzählt , daß der Zentralverband der Ange st eilten
von den verschiedenen sozialistischen Parteien und Richtungen ab -

hängig und nach dem Programm der ihm nahcstchenden P a r -
t « i e n verpflichtet fti , die nicht unter sozialistischem Einfluß stehen¬
den Ortskronkenkassen zu stützen und sie immer mehr unter solchen
Einfluß zu bringen . In früheren Jahren habe der ZdA . aus diesem
Grunde die Ersatzkrankenkassen — mit tußerordentlicher Schärfe be¬

kämpft . Da jedoch der ZdA . beinahe 100 000 Mitglieder verloren

Hobe und die ihm noch verbliebenen Mitglieder von beabsichtigten

? Austritten zurückzuhalten suche , habe sein Vorstand mit der Barmer

Ersatzkrankenkasse einen sogenannten Vergünstigungsvertrag abge -
schlössen . „ Durch einen solchen Vertrag , wie ihn auch andere
Verbände mit der Barmer Ersatzkasse haben , sollten den Mitglie -
dern des ZdA . die augenscheinlichen Vorteile einer Crsatzkasse ge -
sichert werden . "

Der ZdA . gehe aber noch weiter und suche die Kasse vollständig
an sich zu reißen . Das habe sich bei der Hauptversammlung im Juni
d. I . gezeigt , wo die Delegierten des ZdA versucht hätten , die Satzun -
gen der Kasse so zu ändern , daß eine Ueberführung der Kasse in den

�ZdA . nur eine Frage kurzer Zeit gewesen wäre .
Was diese offenbar nur für die bürgerliche Presse bestimmte

, Notiz nun eigentlich bedeuten soll , geht mehr aus dem Begleit »
! schreiben hervor . Darin heißt es :

„ Da die Mitglieder der Ersatzkrankenkassen durchschnittlich au »

bürgerlichen Angestellten bestehen und ein Interesse daran haben ,
daß die von Ihnen unterstützten Crsatzkrankenkassen nicht in sozia -
listische . Hände übergehen , hoff « ich, daß Sie mich in dem Ve -

streben , diese Versuche zu vereiteln , durch Aufnahme des Artikels

unterstützen . " >
! Herr Thieme meint , die Notiz erscheine am zweckmäßigsten
>ohne sein « Namensnennung , etwa mit der Bemerkung : „ Wie�uns
j aus unserem Lcserkreile mitgeteilt wird " . Da sich über Zweckmäßig «
! keitsfragen steckten läßt , hielten wir es für zweckmäßig , seinen Na -

men zu nennen , um so mehr , als er für den Inhalt der Notiz bis ins

einzelne aufkommen will .
Man kann sich nach diesem „ Notschrei " ungefähr vorstellen , von

welchen Gesichtspunkten aus von j . ner Seite sachliche Anträge zur
Ausgestaltung der Satzungen dieser Ersatzkrankenkasse behandelt
werden . _

Tie Landarbeitcrbetvegunq .
Die Streiklage im Kreise Oberbarnim ist noch immer nicht völlig

, geklärt . Während am letzten Sonnabend ein starkes Abflauen der

�Bewegung zu verzeichnen war , ist inzwischen in einem bisher nicht

�bestreikten landwirtschaftlichen Betrieb , dem Gute Horst , ein neuer

Ausstand der Landarbeiter ausgebrochen . Seitens der Technischen
Nothilfe sind auf diesem Gut sofort anderweitig freigewordene

�Kräfte eingesetzt worden .
Aus dem Reiche liegen genauere Meldungen über die Land -

. arbeiterbewsgung bisher nur aus der Provinz Hannover vor , wo in
den Kreisen Hameln und Springe die Arbeit wieder aufgenommen .

' dafür im Kreise Lüneburg ein neuer Landarbeiterstreit zu ver -

| zeichnen ist .

_ _

Für die kaufmännischen Angestellten setzte der SchlichtungS -
auSstvuß am lS . Auguü durch Schiedsspruch eine 46prozentige
Erhöhung der Juli - Gehälter fest . Ob dieses Resultat bei
der Abstimmung in Anbetracht der sehr niedrigen Juti - Gehälter an -

genommen wird , erscheint — wie uns berichtet wird — sehr fraglich .

Der Streik bei der Tuchsirma H. Genrich In Brandenburg a. H,
ist mit Ertolg beendet . Die Firma erklärte sich bereit , den Lohn »
tarif der Burger Tuchindustrie einzuiühren . Die Streikenden be -

schlössen daraufhin in geheimer Abstimmung fast einstimmig , die
Arbeit geschlossen wieder aufzunehmen . Mit den übrigen drei Firmen
kam es zu einer Einigung dabin , daß oie Organisationsvertreter
den Tarisbruch mißbilligen und dafür sorgen , daß die Arbeiterschaft
wieder in die Bctnebe geht . Bei der Verhandlung für die 1400
Arbeiter und Arbeiterinnen am 19. August wurde nur eine 10pro »

zentige Lohnerhöhung für Arbeiterinnen erreicht . Weitere Zuge «
sländiiisie wurden wegen der gleitenden Lohnskala , die bis End -
dieses Jahres festgelegt ist , nickt erreicht . Ab 16. August erhallen
die Arbeiterinnen 80 Proz . der Männerlöhne .

Ein Eisenbahnerslreit droht iu London auszubrechen wegen der
für den 1. September angekündigten Herabsetzung der Kriegsprämie »
für die Arbeiter in den Werkstätten .

Kür ollgevei « »crtindlich « Närt ist durch Beiordnung de» Reichsardeit »-
ministettum » ( Teschdstszeichen VI 1310/81) der am 25. April 1922 abgeschlossene -
Nacktraa zum Tarifvertrag vom 39. Juli 1929 für die kaufmiinniscken
Angestellten in der Belzwarenbrancke mit Wirkung vom !. April
1922. Eedruckie Tarifvertrage und beim ZdA. , Aommondanteiistrche 93/64 und
BeUe- Alliance - EIraste 7/19 erhältlich .

Zentralverband der Angeftelltrn . ssilm - Industric . Oeffcntliche Versammlung
am 23. August , bti Uhr , Dessaucr Saiten , Dessauer Stroh « 1.

Deutscher Tra »»vortarbciier »erba »d. Wrupp « Oele und Fette . Mittwoch ,
7 Uhr, im Lolal von Prasser , MichaelkirckstraKe 29: Druppcnversammlung .
Stellungnahme zur Lohnbewegung . Neiner darf frhlcn .

Bcrbano der Buchbinder und Papicroerarbeiter . Mittwoch , naöm . VA Uhr,
im Deutschen Hcf, Luclauer Strasse 15, Branchenversammlung aller in den reinen
Duckbindereien , Seschäftsbuchfqfcrikcn und Briesumschlogbetrieben Beschäftigten .
Bericht von der Lohliverhandlung in Weimar . Bestimmtes Erscheine »! aller
Branchenaiigedätigen erwartet Die Branchenleitung .

Zentralverband der Nl- schinisleu und Beizer . Eeschäftastell « Gross -
Berlin . Miltwoch , 6 Uhr, bei Boeker , Berlin . Wcberstrasse 11: Mitgliedervcr .
sammlung . ?cl >er dienstsreie Nollcgc inuss pilnfllich erscheiucii . Die Ortaverwaltg .

Berantw . ftir den redait . Seit ! F' a », «lü », . Berlin - Lichterseldes für An-
zriaen » Th. SI- <te , verlin . Verlag Barwäris - Lerlog S. m. d. S. . Berlin . Druckt
Parwärts - Buchdruckcrei U. Berlaasanstal « Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenftr . I .

Hierzu 1 veUaar .
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